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our Vorgeschichte des Weltkrieges.!
„Frankfurter Z tg" hatte sich an den Chefs 

"es Nachrichtendienstes der obersten Heeresleitung 
Sewandt, mit der Bitte, ob er ihr einige weitere 
Angaben über den Umfang der Ende Ju li 1914 
einlaufenden Nachrichten über Rußlands Mobil- 
wachung zur Verfügung stellen könne. Sie erhielt 
^nauf folgende Antwort, die sie heute veröffent-

„Grotzes Hauptquartier, SO. September 1917. 
Ihrem Wunsche, Näheres über die beim Nach­

richtendienst des Generalstabes Ende Ju li einge- 
Mngenen Nachrichten zu erfahren, kann ich aus 
, ^^>en der militärischen Geheimhaltung nur in 
>chr geringem Umfange entsprechen. Dem Be- 
..^"^"nrden folgender Tatsachen aus jenen Tagen 

rv! dienstliche Bedenken nicht entgegen.
. Die sich verschärfende politische Lage veran- 
Mte dem Generalobersten von Moltke am 

Ju li aus Karlsbad, wo er sich zum Kur­
aufenthalt befand, nach Berlin zurückzukehren. Am 
^oen  Tage trat Se. Majestät der Kaiser von 
.  Westrand aus, wo er seit dem 11. Ju li geweilt 
^ " e ,  die Rückreise nach Deutschland an. Ich selbst 

2 Chef des Nachrichtendienstes war von Anfang 
^ult an für g Wochen beurlaubt. Am 25. Ju li 

Urde ich im Harz von meinem Vertreter in Bek- 
^ durch Fernsprecher verständigt, daß am Abend 
leses Tages beim General von Moltke nach seinem 
lntreffeu in Berlin eine Besprechung über die 

stattfinden werde, an der meine persönliche 
-/"nähm e zweckmäßig sei. Aus meine Frage, ol 

^  längeren Aufenthalt in Berlin ein- 
chten müsse, wurde mir geantwortet, es genüge 
e>nr ^  gn der Befprechumg am Abend teil- 

-chms: ich könne am nächsten Morgen in meinen

Kur Ta-tsüchen werfen ein bezeichnendes Licht 
irul ^  Behauptungen unserer Feinde, wir hätten 

n  darauf gelauert, sie zu überfallen.
Di ^  ^  25. Ju li mittags nach Berlin,
^ -^ sp ro ch lsn g  beim General von Moltke fand 

sachlich nicht statt, jedoch erkannte ich die Lage 
tzb gespannt, datz ich es für richtig hielt, in 
di-«n bleiben, um di« Leitung des Nachrichtrn- 

Wrs selbst in der Hand zu haben. Aus« Rach- 
^nu ienst arbeitete zuverlässig.

Erb bas, von unserer Seite zur
lieü ^  Friedens geschah, unterrichtet war,

rch meine Familie bis zum 31. Ju li im Harz 
«>us u " ^esem Tage morgens S Uhr erkannt« ich 
st. eingehenden Meldungen, datz unser« Be- 
F r it^ ^ b " ' ^  Frieden zu erhalten, im kürzester 
!ck-> I ^  russischen allgemeinen Mobilmochmrg 
^ ^ « r n  muhten.
1 Nacht vom 80. zum 31. Ju li zwischen

3 Uhr war die erste Nachricht eingetroffen, 
b ilm ^  0̂- 2u lt im russischen Grenzgebiet der Mo- 
Nrlo ^ ^ ^ b b e fe h l angeschlagen fei. Kurz darauf 
Bod-^ sirlchon Anschlag auf deutschem
b i s '  haben, «, wurde aber 11 Uhr mittags, 
Alle**i" d<n Besitz des Nachrichtenoffiziers in 
drillt gelangte und sein In h a lt von ihm ge­
rn ,/ ^^ S tiz t werden konnte. Inzwischen 
des m Bestätigungen von anderen Stellen
t e v :^ 7 ^ ° u d in O » s  eingelaufen. Segen Mit- 
I s c k n ^ .^  Zweifel «ehr, daß Rußland tat-

vollem Umfange mobil machte, 
d » . .^  Befehl unseres allerhöchsten Kriegsherrn 
la«ö ^  dr-He«de Kriegsgefahr für Deutsch­
t e  r M daraufhin um 1 Uhr mÄ-
tr/r ^^"ÜEN worden. Generaloberst von Moltke 
1 uz/"?" schloß aus mit dem Befehl kurz nach 
n»elt7 ^  Deoercilstabsgebäude «in. Er oersam- 
iin l  ̂ ^ r t  befindliche« Geaerolstabsoffiziere 
^  «rohen Ribliochrksaal und gab ihnen den Be- 
» e n ? ^ " " t .  Er fügte hinzu: .M eine Herren, 

Sering« Hoffnung, dk, aus SrhÄtung des 
besteht, nicht in Erfüllung geht, so 

"lack. Befehl, datz wir morgen die Mobil-
daz! ^  dann den Krieg haben. Sollte ss 
S ri./ st» weih ich. daß unser allerhöchster
s t^^cher, sich auf hen Gvrevalstab verlassen

Der W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 8. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die kampstäkigkeit in Flandern lebte gestern von Mittag bis zum Abend 
zwischen dem Houkhoulsker Walde und der Straße Menin—W ern erheblich auf. 
Starkes Trommelfeuer ging englischen Teilangriffen voran, die sich gegen ein- 
zelne Abschnitte der Kampffront entwickelten. Die vom Gegner angesetzten 
Skurmtruppen kamen nirgends vorwärts; unsere Abwehrnnrkung hielt sie im 
Trichterfelds nieder.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zu beiden Seiten der Straße Laon—Soissons wurde der Arkillerlekampf 

zwischen dem Ailekte-Grund und der Hochfläche südlich von pargny mit großer 
Heftigkeit geführt. Abends stießen bei VauxaMon mehrere französische kompag- 
nisn vor; sie wurden durch Feuer zurückgewiesen, östlich der M aas lag starkes 
Feuer auf unseren Siellungen und deren Hinlergelände zwischen Samogneur und 
Bezonvaux. Die Wirkung unserer Artillerie unterband einen südwestlich voll 
Beamnonk sich vorbereitenden Angriff der Franzosen.

Auf dem
ö s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z

und an der
Mazedonischen.Front 

k«ne größeren Kampfhandlungen.
Der Erste General-Ouarliermelster: L u d e n d o r f  f.

M it einem Hurra auf den allerhöchsten Kriegs­
herrn schloß der Generaloberst seine kurze An­
sprache.

Nachmittage zwischen 3 und 4 Uhr wurde die! 
Ankündigung der drohenden Kriegsgefahr in 
Berlin bestimmungsgemäß öffentlich durch Verlesen 
bekanntgegeben.

Die nächste« A  Stunde« brachten volle Klar­
heit, wie wett die russisch« Gesamtmolbilmachuirg 
bereits vorgeschritten war. Der Mobilmachungs- 
befehl für das deutsche Heer ist nach den Akten 
dann am 1. August 5 Uhr 1 Minute nachmittags 
unterzeichnet worden; er ging beim Krieg-ministe­
rium um 5 Uhr S5 Miaute» nachmittags ein.

Dle Kämpfe i«  Weste«.
Deutscher Heeresbericht.

A . L/-B. meldet amtlich:
Berlin, S. Oktober, abeuds.

I «  Weste« SNl rrgserischrm Wetter nichts Be­
sonderes.

Im  O st«  örtliche Kämpfe bei Sereth in der 
Bulowfna.

Trotzes Aarrpttprartie», 7. Oktober.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Bei SlegenMen und M«i> blieb die Gefechts- 
tätigkeit bei fast alle« Armas« gering.

I n  Flandern lag starkes Störungsfeuer, durch­
setzt mit einzelnen hastig« Feuerftöhrn, auf dem 
Kampffelde zwischen PoelkapeS« und Zandvoorde.

Bor verdun lebte auf dem Ostusoe bor M aas 
die Feoertötigkeit zeitweilig «lf.

Erkunduns-gefechte richm dort und in mehrerrn 
anderen Abschnitten vorübsrsrchend ein« Steigerung 
des beiderseitig« Feuer» her»«.

Die Auswertung von LiHttildausuahm« «nse- 
rer Flieger bestSttgt, datz unsere Bombenangriffe 
auf die Festung DLnkirche« starke Zerstörung«« in 
mehrere« Stadtvierteln, Sesondrrs an drn Hasen., 
Speicher- und B ahnanlag«, verursacht hab« .

Empfindliche Hemmung» des englische« Nach­
schubes « e rd «  dadurch erreicht worden sein.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Ve,e«lf»ldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayer«.
Nördlich von Niga, bei Diinaburg und am 

Zbrurz bekämpften sich mehrfach die Artillerie«
»«SHast.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
I n  der Bukowina griffen die Russe« unter Ein­

satz von Panzerkraftwasen unsere Stellungen Sei 
St. Onufry und Waschkoutz an. Der Feind wurde 
durch Feuer abgewiesen, aus Waschkoutz durch 
Gegenstoß deutscher und österreichisch-ungarischer 
Truppen vertrieben.

Gefangene blieben in unserer Hand.
Bei der

Heeresgruppe des ErnsralfetLmarschalls 
von Mackensen

lebt« am unteren Sereth und Lei Tuleea Ue 
KampsMigkeit der Artillerien auf.

Mazedonische Front .
Nichts Wesentliches.

Der Erste Seneralqnarttrrmttster: Lndsndorff.

Berlin, 7. Oktober, abends.
Fn Flandern am Abend sich steigernder Feuer­

kampf zwischen Langrmarck und Zonnebeke.
An den übrige« Front» nichts Wesentlich».

Französischer HeeresSoricht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

S„ Oktober abends lautet: I n  der Champagne west­
lich der Navarin-Ferme und in der Berggegend 
gegenseitige Artillerietätigkeit. Auf dem rechten 
Maasvfer hat unsere Artillerie feindliche Ansamm­
lungen, die in der Gegend des Caures-Waldes ge­
meldet w ürd», unter Feuer genommen und 
zerstreut. . . .

Französischer Bericht vom 8. Oktober abends: 
Ziemlich groß« Tätigkeit beider Artillerien in der 
Gegend von Braye-en-Laonnais und auf dem 
rechten Maasufer nördlich des Chcmms-Akrldes. 
I n  den Bögest« glückte uns stn Handstreich in der 
mögend von Senones.

Englischer Bericht.
Am englischen Heeresbericht vom 8. Oktober 

heißt es: Jnfanteriekämpfe von Bedeutung fanden 
heute an der Kampffront nicht statt. Die Zahl der 
seit gestern Morgen gemacht» G esang»»  beträgt 
1446, darunter 114 Offiziers. Einige unserer 
Kampf- und Spähflieger überflogen die T rupp» 
und griffen sie und e in »  Eeschützzug an. Von un­
seren sechs Flugzeugen wird eins vermißt.

Englischer Bericht vom S. Oktober: Unsere Ar­
tillerie war den ganzen Tag tätig auf der ganz» 
Schlachtfront. Die feindliche Artillerie richtete ihre 
Tätigkeit hauptsächlich gegen unsere neuen Stellun­
gen auf dem Höhenrücken von Broodseinde süd­
wärts; Gegenangriffe wurden jedoch nicht unter­
nommen. Weitere 880 Gefangene wurden wahrend 
der letzten 84 Stunden gemacht. Das Wetter blieb 
am S. Oktober unbeständig und stürmisch und er­
schwerte die Flugtätigkeit weiterhin. Die Bahn­
höfe von Westroosebeeke, Jschhem, Vorn und Cour­
ts «  w ürd» während des Tages angegriffen. P ier

feindliche Flugzeuge Milden abgeschossen, drei 
steuerlos zum Niedergehen gezwungen. Fünf unse, 
rer Flugzeuge w erd» vermißt.

Der englische Blutzoll. .
W. T.-V. meldet Über die Käm pst des 

6. Oktober:
Die ungeheuren b lu tig »  Verluste der Engländer 

bei ihrem ergebnislosen Entscheidungskampf am 
4. Oktober bestätigen sich. I n  die dicht» M ast» 
der tiefgegliedert» englisch» S turm trupp» — 
allein beim Frühangriff w ürd» rund 100 000 Man« 
auf einer Breite von 15 Kilometern eingesetzt — 
schlug unser vernichtendes Sperr- und Abwehrfeuer, 
von dem auch die dichtauf folgend» feindlichen 
Reserven gefaßt wurden. Im  später» Verlauf des 
Kampfes räumte unser von v ie l»  Stellen aus ein­
setzendes Maschinengewehrs»«: furchtbar unter den 
englisch» Sturmkolonnen auf. Die englisch» Be­
richte versuch» dem eigen» Volk die Verluste als 
„unglaublich gering" darzustellen, wie die „Daily 
M ail" sich ausdrückt. Die Berichte über die eng­
lischen Verluste sind allerdings unglaublich. So 
betrug die Zahl gefallener, verwundeter und ver­
mißter Offiziere an einem Tage 511, am ander» 
Tage über 400. Diese Zahlen bedeuten die größten 
Offiziersverluste, die während des ganz» Krieges 
an einzelnen T ag »  gemeldet w ürd».

Am 5. Oktober steigerte sich an der Flandern­
front nach vorübergehend wechselnd starkem 
Störungsfeuer von M ittag ab die Artillerie- 
tätigkeit auf dem Kmnpffelde von Poelkapelle bis 
zum Kanal bei Hollebeks zu heftig» Feuer- 
überfällen und ging gegen Abend mehrfach zum 
Trommelfeuer über, das besonders zwischen Zonne­
beke und Ghekuvelt von besonderer Stärke war. 
Feindliche Infanterie-Angriffe erfolgten nicht.

Im  Artois und in der Gegend S t. Quentin 
w ürd» Lei zeitweise lebhafterem Feuer wiederholt 
vorgehende feindliche Patrouillen abgewiesen. 
Eigene Patrouillen brachten nördlich Villers- 
Plouich Gesang»« ein.

. Nordöstlich Reims ging nach tagsüber starkem 
Beschüß unserer Stellungen gegen 7 Uhr 89 Min. 
das Feuer in kurzes, heftiges Trommelfeuer über. 
Ein bald darauf erfolgender Angriff franzöM er 
Stoßtrupps scheiterte in unserem Sperrfeuer.

Beiderseits der M aas war bei stürmischem 
Wetter und R eg»  die Gestchtstätigkeit tagsüber 
geringer. Unsers Stoßtrupps nahm » östlich von 
bamogneux feindliche Gräben in 800 Meter Breite 
und lwachten eine größere Anzahl Gesang»« ein. 
An w eiter» vier verschiedenen S te ll»  der Verdun- 
front kehrt» unsere Patrouillen ebenfalls mit über. 
30 Gefangen» aus der feindlich» Stellung zurück.

Über die Kämpfe des 7. Oktober meldet 
W. T.-B.:

Auch am S. Oktober h a b »  die Engländer ihre 
Infanterie-Angriffe nicht wieder aufnehmen 
könn». Im  allgemein» ließ auch der Artillerie- 
kampf an der Flaudernfront nach. Trotz der gerin-- 
aen rein örtlichen Erfolge, die mit so ungeheuren 
mutigen Opfern erkauft wurden, versuchten die 
Engländer die letzte Flandernschlacht als „größten 
Sieg seit der Marneschlacht" darzustellen. Ein Blick 
auf sie Karst genügt, um den gänzlich» Mißerfolg 
der letzten riesenhaft» Anstrengung der Engländer 
klar erkennen zu lass». I n  dem Gewinn eines 
Streifens zertrommelt» Trichterfeldes und einer 
im Verhältnis zu der Größe und Breite des An­
griffs verschwindend klein» Zahl an Gefangenen 
besteht dieser sogenannte Sieg, den die Engländer 
dem eigenen Volk und der Welt vortäuschen wollen. 

Im  Artois und in Gegend St. Quentin steigerst 
'  "  "  "  lebhafte Feuertättgkeit wieder^

,  uertättgkeit
tagsüber bei schlechter Sicht mäßig. I n  Gegend 
östlich Samogneux haben sich örtliche Kämpfe ent­
wickelt. Hier blieb auch nachts das Feuer Zeitweise 
lebhafter.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. Oftober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Im  Gcrbrstle-Abschnitt brach ein in den Abend- 
stund» angesetzter italienischer Angriff zusammen.

Amtliche Wiener Meldung vom 7. Oktober: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im  Gabrstle-Abschnitt beschränkten sich die 
Italiener gestern aus Teiüwrstöße; diese blieben 
erfolglos.

Auf der Costabella h o lt»  Hochgsbirgs- 
abteilungm 21 Bersaglieri aus dxn feindlichen 
Gräben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r .  Feidmarjchall eutnant,



Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht von; 

8. Oktober heißt es: Im  Osten von Görz ver­
besserten wir durch einen plötzlichen Angriff einen 
Teil unserer Linie und hielten die Besetzung auf­
recht Arotz heftiger feindlicher Gegenwirkung.

Jkrlienischer Bericht vom 6. Oktober: Auf der 
Hochfläche von Bainsizza nördlich der Wippach und 
im Abschnitt des Faiti-Rückens (Karst) kräftiges 
ArtMLNeduell.

Aufsindung eines feindlichen Doppeldeckers.
Aus dem österreichischen KriegspressequarLier 

wird gemeldet: Am 4. Oktober wurde in der Nähe 
von Marburg ein feindlicher Doppeldecker halb ver­
brannt aufgefunden. Nachforschungen nach den ent­
flohenen Piloten führten im Bezirk von Leiönitz 
(Steiermark) zu ihrer Verhaftung. Unter den fest­
genommenen Fliegern befinden sich 2 Offiziere.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom b. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Die Wiener Meldung vom 7. Oktober lautet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei Sereth in der Bukowina griff der Feind 
gestern nach starker Artillerievorbereitung an. Er 
wurde bei St. Onufry durch Feuer abgewiesen, bei 
Waschkoutz von österreichisch-ungarischen und deut­
schen Truppen im Gegenstoß geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht von, 

8. Oktober lautet: I n  Richtung Riga schlugen wir 
durch Gewehr- und Artillerieseuer die Versuche 
kleiner feindlicher Abteilungen, uns in der Gegend 
von Skul nördlich der Straße nach Pskorv und 
östlich Leinberg anzugreifen, zurück.

» »-»

vom Vattau-UrlegsschanplaH.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. nnd 7. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts Besonderes zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera'lstab meldet vom 

6. Oktober von der mazedonischen Front: I n  der 
Gegend von Bitolia und im Eerna-Bogen mehr­
fach kurzes, orkanartiges Artilleriefeuer. Westlich 
des Wardar lebhafteres Artillerieseuer. Gin feind­
liches Bataillon, welches M ich des Doiran-Sees 
vordrang, wurde durch unser Feuer zurückgetrieben. 
An mehreren Stellen der Front wurden feindliche 
Aufllarmrgsabteilungen durch Feuer verjagt. I n  
den Talern des Wardar ruck des Prespa lebhafte 
Fliegertätigkeit. Wirschossen durch Artilleriefeuer 
eins der feindlichen Flugzeuge ab» das östlich des 
Doiran-Sees herabstürzte.

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
L. Oktober lautet:

Kaukasussront: Im  Zentrum scheiterte in der 
Nacht vom 4. zum 5. Oktober ein von einem stärke­
ren feindlichen Detachement versuchter Handstreich 
in unserem Feuer.

Dialafront: Eine Unternehmung eiens feind­
lichen Detachements in Stärke von 5 Eskadronen, 
die durch Artillerie verstärkt waren, wurde durch 
unsere Artillerie bereits im Keime erstickt.

An den übrigen Fronten keine besonderen Er­
eigniss. ^

Die Kämpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Reuter meldet unter dem 8. Oktober aus Lon­
don: Das Kriegsminister nun macht aus Ostafrika 
bekannt: I n  dem MkemLuru-Tal wird der Feind» 
der sich aus Rangano, 38 Meilen südöstlich von 
Liwale, zurückzieht, von unseren Truppen verfolgt. 
I n  dem westlichen Bezirk hatte unsere Kolonne, 
die von dem Ruhudje-Fluß vorrückt, einen Punkt 
erreicht» der weniger als 13 Meilen von dem Weg 
entfernt ist, der südlich von Mahengo nach Mpon- 
das pchrt.

»

Die kämpfe zur See.
Neu« v»Boot»Be«te.

W. T.-D. meldet amtlich:
Reu« V-Bvots-Erft>^e « rf dem nördlichen 

Kriegsschauplatz:
17 SVS Brutto-NegistÄetomren.

Unter den versenkten Schiffe» befanden sich der 
bewaffnete englische Dampfer,-Santaren" mit 4600 
Tonnen Daskoks für Archangelsk und der englische 
Dampfer „St. Margareth". Don dem bewaffneten 
englischen Dampfer „Santaren" wurden der Kapi­
tän und der 1. Offizier gefangen genommen.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

I n  der Nordsee wurden durch unser« Untersee­
boote neuerdings fünf Dampfer versenkt^ Drei von 
ihnen wurden aus stark gesicherte» Gsleitzügrn her­
ausgeschossen. Don den beiden anderen Dampfern 
war einer bewaffnet.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Ein französischer Admiral 
infolge von Brandwunden gestorben.
f t Parifien" meldet aus Toulon: Konter 

ck W ar- ist am SS. September anberr Folgen

vorr Brandwunden, die er sich aus Bnsm Kriegs­
schiff Zugezogen hatte, gestorben. Viard befehligte 
eine Division der Mittelmeerflotte.

Die neuen Taten des „Seeadler".
Wie berichtet, ist der deutsche Hilfskreuzer „See­

adler", nachdem er drei feindliche Handelsschiffe in 
den 'G rund gebohrt, ^m  2. August bet Mopeli 
(Lord Horve-Jnseln) in der Südsee gestrandet, wo­
rauf die Bemannung den französischen Schooner 
„Lntöce" erbeutete, mit dem sie am 21. August bezw. 
5. September in See stach.

Der „Seeadler" ist ursprünglich eine amerika­
nische Bark gewesen, die 1915 von deutschen Schiffen 
auf ihrer Fahrt nach Archangelsk ausgebracht und 
nach Euxhaven geschafft worden war. Sie wurde 
in ein Kriegsschiff umgewandelt und fuhr unter 
dem Kommando des Grafen Felix von Luckner aus. 
Von den Taten dieses Hilfskreuzers erfuhr man aus 
französischen und englischen Blättern, wonach er elf 
englische und italienische Schiffe versenkt Habe, 
deren Bemannung, ungefähr 200 Matrosen, auf 
einer französischen Bark in Rio de Janeiro ange­
kommen sind.

W er den Grasen Felix von Luckner teilt die 
„Vossische Zeitung" nnt: Der Kommandant des 
„Seeadler" ist am 9. Ju li 1881 als Sohn des 
Grafen Heinrich von Luckner und dessen zweiter 
Gattin M aria, sieb. Lüdicke, in Dresden geboren. 
Er hat bereits em recht bewegtes Leben hinter sich. 
Von seinem 13. Lebensjahre an bis ein Jah r vor 
dem Kriege durste er, wie er selbst erzählt, sein 
Vaterhaus nicht betreten, weil er dem lästigen 
Schulzwang entlaufen und Schiffsjunge geworden 
war. I n  Nordamerika lernte er alle WeHselfälle 
des Lebens, alle Berufe, vom Ringkämpfer bis zum 
Farmer und Kaufmann, kennen. Dann kehrte er 
heim, besuchte die Steuermannsschule, erwarb das 
Einjährige und tra t als Steuermann bei der Han­
delsmarine ein. Nach Ableistung seiner Dienst- 
pflicht in der Kriegsmarine wurde er Reserve­
offizier. Daß der „verlorene Sohn" in die Welt 
paßt, haben seine Taten als Führer des „Seeadler" 
gezeigt. Auf seine Erfolge kann er und seine Fa­
milie heute stolz sein, wie auch das Vaterland 
seiner Heldensahrten freut. Hoffentlich erweist sich 
auch sein neues Kaperschiff, die „Lutice", für ihn 
als ein Glücksschiff, das noch manchen Gegner zur 
Strecke bringt!

provinzlalnachrichten.
Briefen, 8. Oktober. (Der Heldentod fürs Vater­

land.) Am 26. September fiel vor dem Feinde im 
blühenden Alter von 18 Jahren der einzige Sohn 
des verstorbenen königl. Oberamtmanns Albinus- 
Zaskotsch, der Fähnrich in einem Dragoner- 
Regiment Eberhard Albmus. ^

r Graudenz, 6. Oktober. (Das Stadttheater) 
eröffnete heute die Winterspielzeit mit dem Schau­
spiel „Könige". Die Theaterleitung will in diesem 
Winter auch Opern, Schauspiele und Lustspiele 
geben, um in dem früheren Einerlei der Operette 
Abwechslung zu bieten.

m  Graudez, 7. Oktober. (Eine B^strks-Ver- 
sammlung des Bundes der Landwirte) wurde 
gestern Nachmittag hier im „Goldenen Löwen" 
abgehalten. Der Bezirksvorsitzer von A e n n i g  - 
Krcssau begrüßte unter den etwa 100 Teilnahmen 
an.Her den Vun-desangehörigen Vertreter der kon­
servativen Bereinigung, des HandwerterLunLes 
und der Mittelstandsvereinigung. Er führte an, 
daß in neuerer Zeit das deutsche Volk sich wieder 
auf sich selbst zu besinnen scheine, was die verschie­
denen rmterländffchen Kundgebungen beweisen. 
I n  das dreifache Hoch auf das Hohenzollernhaus 
und den Kaiser stimmte die Versammlung begei­
stert ein. Sodann nahm Generalsekretär K a r ­
de  r -Berlin das Wort zu seinem Vortrug über 
„Unsere Stellungnahme zu einem Verzichtfrieden 
und zur Deutschen Vaterlandspartei". Er führte 
unter anderem aus: Der Krieg ist in einen neuen 
Abschnrt getreten durch die vereinten Anstrengung 
en( Englands und Amerikas, die öffentliche Mei­
nung in Deutschland zu verwirren. Tatsächlich 
stehe unser Volk augenblicklich unter der pfycho- 
logoifchen Beeinflussung des Auslandes. Deutsch­
land ist im Begriff, seine Seele an das Ausland 
zu verkaufen. Der Versöhnungsfrieden hab mensch­
lich betrachtet etwas Sympathisches, ist aber, wenn 
es an die Ausführung gehe, eine Obtopie. Wenn 
wir jetzt auf einen solchen Frieden emginMm, er­
reichten die Feinde, daß Deutschland Vollständig 
von der Weltöühne abtritt. Die deutsche Land­
wirtschaft braucht Neuland, das ohne die größte, 
intensivste Bearbeitung Erträge liefert: Das Land 
der besetzten Gebiete im Osten. Unsere Industrie 
dagegen kann» wenn sie von England abhängig 
bleibt, nie mehr auf die Höhe kommen, und da­
mit wäre unsere Stellung als Weltmacht znende. 
Bei einem Verzicht auf die GeldenHchadigung 
würde die Steuerlast in Deutschland so groß wer­
den, daß wir für alle Zeiten gelähmt werden wür­
den. Wenn der deutsche Reichstag seine Haltung 
verloren hat, braucht das detsche Volk noch nicht 
seine Haltung zu verlieren. (Beifall.) Es mutz 
doch ausgesprochen werden, wie der deutsche 
Reichstag'sich unter der Führung Erzbergers und 
Scheidemanns gezeigt hat, das ist haltlos und Hal­
tungslos. (Lebhafte Zustimmung.) Die gegen­
wärtige Lage erfordert, daß wir mit Einsatz aller 
Kräfte eine Volksabstimmung zmvegebrmgen, die 
ergeben soll, ob wir mit der Haltung des Reichs­
tages einverstanden sind oder nicht. Die Vater- 
landspartet will in di-sem Sinne das Volk sam­
meln. „Deutschland über alles", auch über das, 
was uns sonst trennt, ist das Ziel der Partei. 
Eine Verleumdung ists, wenn von den Gegnern 
leiste den Konservativen Vorspanndi misste. Sie will 
nur ein Volk schaffen, das durchdrungen ist von dem 
Gedanken, durchzuhalten. und daß mchere Opfer 
nicht vergebens gebra cht werden dürfen. Jedes 
Volk hat die Regierung, die es verdPnt. sagt ein 
alter Satz .Wir können uns freuen, daß wir eine 
bessere Regierung haben, als unser Reichstag sie 
verdient..In dem Augenblick, wo das ganze deut­
sche Volk sich zu seinem Kaiser bMmnt, werden wir 
erst erkennen, was wir an u n sE r  Regierung 
haben. Lasset uns nur den Mund auftun und 
sagen, was wir wollen, wir haben ome Regierung, 
wie wir sie brauchen. M it einem Hinweis auf die 
bevorstehende 7. Kriegsanleihe wandte sich der 
Redner der belgischen Frage zu. in der er der: For­
derungen des Großadmirals von Tirpitz Lsitrat. 
Wenn England Belgiens mcht mehr entbehren 
kann, so können wir, nachdem was vorgefallen ist, 
auf Belgien noch viel weniger verzichten. Eine 
E n t s c h l i e ß u n g ,  die an den Reichsadler und 
an den Generalfeldmarschall von Hindenb-wg ge­
richtet wurde, brachte den einmütigen W'll-sn der 
Versammelten zum Ausdruck, auszuhalten und 
durchzuhalten bis zu einem erfolgreichen, siegge'- 
krönten Frieden. Der D e u t s c h e n  V a t e r -  
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Mitglieder bei.
Listen konnte ^
G r a u d e n z  mit über 180 Mitgliedern b e g r  
d e t  w e r d e n ,  die im Anschluß an die Versamm­
lung zur Wahl des Vorstandes und zur Besspre-. .____ ______ _______, . . . _____ .______ —  „ .
chrma innerer Angel^enhorten Zusammentrat. auf 7700 Mark festgesetzt. Die einzelnen Leite- 

Danzig, 6. Oktober. (Die Bestattung von rinnen der Anstalt sollen darauf hingewiesen wer- 
Exzellenz von Graß-Klanin) fand heute M ittag in den, daß sie sich im Erkrankungsstäle an einen 
aller Stille in Klein Starfln statt. Als Vertreter  ̂KrankenkostenruHt zu wenden haben. Als Vorstand 
des Oberprasidenten der Provinz Westpreutzen nahm per Abteilung 3 wurde Herr Rektor Zill gewählt- 
Oberpräsidialrat von Liebermann teil. -Dem Bericht über die änZelnen Anstalten ist Z"

§ Danzig, 7. Oktober. (Eine Ortsgruppe der entnehmen, daß diese sich zu 1, 2 und 4 in grrtenr. 
Deutschen Vaterlandspartei) soll jetzt gegründet nur unerhebliche Aufwendungen bedingenden 3 ^  
werden. Die einleitenden Schrrtte hat Oberbürger- stände befinden, während die Anstalt 3 als seh: aus* 
Meister Scholtz übernommen. " . . .

Schwersenz, 5. Oktober. (Auf der Flucht er­
trunken) ist in Hammer ein Mann, der mir zwei 
anderen Männern in der Nacht beim Kartoffel­
diebstahl überrascht wurde und sich durch Schwim­
men über den Teich in Sicherheit dringen wollte.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichrumgsfrist läuft vom 19. September 

bis 18. Oktober.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Oktober 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g s f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Willi 
B e y  e r  aus Oliva (Leibgarde-Inf.-Negt. 115): 
Leutnant Feodor Gü r i c h  aus Bromberg; Apo­
theker Kurt S c h u lz  aus Graudenz; Musketier 
Otto V u r c h a l e w s k i  und sein jüngerer Bruder 
Rekrut Robert V u r c h a l e w s k i  aus Arnolds­
dorf, Kreis Briefen.

—- ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Leutnant d. R. Dr. Friedrich K e e r l  
(Feldart. 71), Sohn des Rechnungsrats Keerl in 
Zittau, früher in Thorn; Lehrer, Vizefeldwebel 
und Offiz.-Äsp. K y o r a  aus Adlig Kamionken, 
Kreis Marienwerder; Jäger Max S t e r n b e r g ,  
Sohn des Stadtrats St. in Eulmsee; Kriegsfreiw., 
Gefreiter Willi M a r q u a r d t  (Feldart. 20), 
Sohn des Gutsbesitzers M: in Konitz; Musketier 
Max K r a u s e  aus Wandau bei Marienwerder 
(Jnf. 61); San.-Unterosfizier Johannes W est- 
p h a l ,  früher Angehöriger des Lath. Lehrer­
seminars Thorn.

Die österreichische Tapferkeitsmedaille hat er­
halten: Lehrer, Vizefeldwsbsl d. R. und Offizier­
aspirant Johannes K l i n g  aus Thorn-Mocker; 
derselbe ist bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Besitzers Ernst

besserungsbedürstig sich herausgestellt hat, sodaö ^  
Kostenanschlag eingeholt werde;: soll, um die erfor­
derlichen Reparaturen vornehmen zu lassen. Dre 
Vorstandswahlen fanden durch die einstimmige 
Wiederwahl des Herrn S tadtrat Weese, sowie der 
Damen Frau Aronsohn, Frau Kanter, Frau KiLüer 
und Frau Stachowitz ihre Erledigung. Für 
ausscheidenden Herrn Kuntze wurde Herr Nekwr 
Zill gewählt. Die Versammlung nahm 
Kenntnis von Zwei Schreiben der Kviegsam tsst^ 
DanZig (Frauenarbeitsneöenstelle Thorn) betreff 
Einrichtung eines Fortbildungskursus und über dre 
Möglichkeit eines Zusammenarbeitens des Kleist  ̂
kinder-Bewahrvereins mit der Frar;eirarbeitsneben 
stelle und dem Artilleriedepot aus dem Gebiete der 
Kleinkintzerfürsorge, und beschloß, eine Zusammen 
kunst der Vorstünde mit der Vertreterin der staa^ 
lichen Behörde, Frl. Üettan,W  bewirken, um erne 
Aussprache zu ermöglichen. Von dem Vermächtnis 
der Stiftung des Fräulein Bergenroth in Höhe von 
5000 Mark wurde dankend Kenntnis genormnes.

— ( ü b e r  d i e  „ Se e s c h l a c h t  a m  S k a g e r -  
r a k") spricht am 12. Oktober, abends 8 Uhr, ^  
großen Saale des Artushffs Herr Oberleutnant M  
See Schruefer. Auf dem Hintergründe von etw» 
l00 packenden Lichtbildern, die zmn größten Teil rin 
gegenwärtigen Kriege teils auf unserer, teils am 
feindlicher Seite aufgenommen worden sind und dre 
dem Redner vom Reichsmarineamt zur DerfügW 
gestellt wurden, vermittelt dieser das Verständnis 
für die Leistungen u n ^ e r  Flotte in der SeeschstE 
vor dem Skagerrak. Wir lernen die taktischen 
strategischen Grundlagen des modernen K a m E  
zu ZÜasser, die Gefechtsjormen kennen, sehen dre 
Artilleristen, die Heizer und Maschinisten, die 
Feuerloch- und Lecksicherun^nrannschaften ^  
ihren schweren Posten und gewinne:: ein plastisches 
Bild von den Gesi^hnissen in jener größten 
schlecht aller Zeiten und Meere. Der Vortrag, A  
bereits in vielen Städten das Verständnis 
unsere Flotte und die Liebe zu unseren b lA ^  
Jungen vertieft hat und beispielNveise in der VA 
lrner Urania über 80 mal wiederholt werden 
dürste auch bei uns regsten Zuspruch finden. -

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t ? )  Am Sonntag A bA  
fand das erste in der Reihe der Konzerte stan 
welche die Vereinigung der Musikfreunde Thorn^ 
auch in diesem Winter veranstalten wird.
Ju lia  Eulp, die absagen mußte, war es in letztem 
Stunde noch gelungen, E m m i  L e i s n e r ,  ob­
erste Altistin an der Königl. Hofoper Zu DerlA 
als Ersatz zu gewinnen. Leider hatte dieser 
stand wohl Wr Folge, daß die Künstlerin nicht er? 
Programm zusammenstellen konnte, wie man vov 
ihr, bei aenügerrder Zeit zur Vorbereitung U  
Konzerts, hätte erwarten können. Der Genuß, 
Augenblicke in die Hofoper entrückt zu werden, bNA 
den Hörern leider versagt. Es wurden nur 
Lieder von Schubert, Bvahms rmd Hugo Wolf 
beten, sodaß das Konzert unter einer gewissen En" 
förmiakeit litt, die nur durch den Wechsel ernst^ 
und heiterer Lieder gemildert wurde. Trotz ^  
SpröÄtzLeit der meisten Kompositionen wußte ^  
Sängerin, die eine Stimme von großer Fülle vn 
Wohlklang wie von ausgezeichneter Schulung besid' 
die Hörerschaft durch Mnstterischen Vertrag in E  
Bann Zu zwingen; besonders die Lieder „Sul^^^ 
1. Gesangs das „Wiegenlied" von Vrahms ui 
„Errnnenrug", das fiir uns den HöheMnkt 
Abends bedeutet, wurden ergreifend gesungen. ^  
am Schluß stürmische Beifall der KomA, 
gemeinde, welche den Artushoffaal bis aus 
letzten Platz füllte, erzwäng noch eine Zugabe, 
Gelingen des Konzerts trug die feinsinniges 
aleitung der Liedervorträge auf den: Blüihne 
Flügel durch den Pianisten Eoenvad v a n  B § A 
der leider nicht, wie man gehofft, als Solist ^  
trat, das ihrige Sei. .

— ( Vo m G y m n a s i n m . )  Die Hindenvu^
gäbe des königl. Gymnasiums, Realgymnasi^ 
und der Vorschule beträgt 512,75 Mark. . ^

- -  ( Z u r  E r s p a r n i s  v o n  
Mater ia l )  soll das obere Geschoß des L a u  
gertchts den Winter hindurch nicht 
werden. Aus diesem Grunds finden die S t r ^ h  
k a m m e r s i t z u n g e n  im Zivilsttzmrgssaale 

v,«. ^  Ferner ist deshalb das K r i e a s z u s t a n  ^
erkannt, daß der Mensch in seinem innersten Wesen ge r ic h t  nach dem Amtsgericht, Zimmer 32, ^  
ganz von Gott losgerissen mch sniDemdet ist, sogt worden, und seine VerhandLrngen findet 
daß diese Gottenffren^ung aber E  immer in Schöffenfaale statt. 
den niedrigsten Leidenschaften des Menschen, son- — (T H ö r n e r  S t a d L L H e a t e r . )  
dsrn in den höchsten steckt. Aus dieser zerrütteten - -  - - . . .  -
Leb nsnoL herauszukommen, war Luthers größte 
Sehnsucht geworden, und erst der tiefe Glaube und 
die Glaubenskraft, die in sein Herz eingehen , 
haben ihm Lebenslust und Lebensfrsrrde gegeben.
Die Bibel and sonstige historische Überlieferungen 
geben uns zahlreiche Beweise von dieser starken, 
vor mHLs zurückschreckenden Glaubenskraft, die 
sich besonders während der Wittenbergor Unruhen 
bewahrt, die Luther, trotzdem seine Freunde um 
sein Leben bangten, besänftigte. Gelassen rmd un­
besorgt. wie Luther war, ftchlte es ihm aber nicht

Führung der Gemeindevorstehergeschäste 
tretung dos erkrankten Gemeindevorstehers Naß ist 
dem Schöffen Koslikowski in Mlynietz übertragen.

— ( B e s c h r ä n k u n g  i m V e r b r a u c h  v o n  
G a s  u n d  E l e k t r i z i t ä t . )  Es sei an dieser 
Stelle nochmals auf dre in vorliegender Nummer 
befindliche Verordnung des Gouvernements betreffs 
der Einschränkung im Verbrauch von Gas und elek-

Krastbetrieben von 4.80 Uhr nachmittags (nicht, 
wie mmegeben, 4 Uhr) bis 8 Uhr abends kein 
Motor benutzt werden darf außer nnt Genehmigung 
des Gouvernements.

— ( G e g e n  d a s  R a u c h e n  J u g e n d ­
lic h e r .)  Oberpräfident von Jagow hat für den 
Umfang der Provinz W est P r e u ß e n  eine Ver­
ordnung erlassen, die das Verabreichen von Zigar­
ren, Zigaretten und Tabak an Jugendliche unter 
16 Jahren verbietet und auf Vergehen gegen die 
Verordnung strenge Strafen setzt. Die Verordnung 
war dringend nötig, weil das Rauchen der jungen 
Burschen in Lrgerniserrogender Weise überhand 
nahm.

— ( „ L u t h e r s  G l a u b e  a l s  L e b e n s «  
mach t"), lautete das Tbsnra, über das Herr Kon» 
ftstorialrat v . Dr. Kalwett-Dcmzig gestern Abend 
in der AlLstädtischen evangelischen Krrche im Rah­
men der angekundrgton Reformations-Jubiläums- 
vorträge sprach. „Zwar wissen wir vieles," so. 
etwa führÄ Redner aus, „aus Luthers Leben und 
von Luthers Glauben, aber nicht genug, um Lu­
thers Glauben als Lebensmacht zu kennen. Nicht 
am Schreibtisch sind seine Worts entstanden, son­
dern das eigentlich W ichtig bei ihnen ist das 
Leben, das hrnter ihnen steht, uns zu dem Versuch 
anregend, hinter dre Gedanken und hinter die 
Grenzen feiner Grdarcken Linauszrrdringen. Luthers 
Glauben ist geboren aus der Lebensnot und sieht 
die Wirklichkeit mit all ihren Schrecken. Er hat es

Selbstbewußtsein, ohne sich für unentbehrlich zu 
.,-lren woraus aber nicht zu folgern ist. daß er 
den Dingen seinen Lauf ließ. Luther hatte seine

Dienstag, kommt die Fesüsrstrllung a n läß lich ^  

langt bis sehr beifällig aufgenom«^^

............. ' W
ftihmng göangt „
Eimrlterfotge „Frieden nn Krreg". Der DoMA 
tag bringt eine Wiederholung der 
Neuheit „Goldschmieds Tochterrein". 
reitvng ist der Operettenschlager ,Die 
fürfli^ , welche mit berfpleiLsem Ersvlge ü ^ r  ^  
Bühnen ging.

-  ( A u s  8V e r s e h e n  zu m i l d e

;en 
s r 
in 

ng 
. m

1917, das"l3."Lebensjahr noch nicht vollen'

den Arbeitsburscherr Paul Haberer wegen 
Diebstcchls nur zu 6 Wochen Gefängnis 
weil es versehentlich annahm, daß der im Arr^ 
1899 geborene Angeklagte bei ,  Begehung des^Z

also noch als 
dieses Versehens

Lebensjahr noch mcht v o lle n o e r^ ^

Das T - n b A O r i c h t ^ T h s r n  hat am 2 8 ^ ^ §

Gottes «mbetend, und der M M . Ein,. nx--h«volls 0°^ 13. Lebens^Mr noch mcht v o l l e n d « ^ -  
Ruhe breitete sich über fein ganzes WHen aus,

.ein tiefer Ernst, aber auch ein eigener Humor, der 
ihn über seine Feinde lächeln ließ. Er war eben 
aus dem Glauben geboren, aus dem seine Lebens­
macht entsprang. Gerade darin, daß er ein ent­
schlossener, entschiedener Mann war. mit dem J a  
und Nein in richtüM Enffck 
hat sein Glaube sich als LB 
dem Tode sah er mit tief. _____
einem grimmigen Humor entgegen, weil ihm d e r ^ - . - ,^ .... ^
Tod als Notnrcndiqreit erschien, der Sünde z u d e n  A n g e k la ^ m M d e rM lS s i^  M t ^  ^
steuern. „Mir sind Bettler, das ist nxchr". waren verurteilen. HAI das Reichsgencht nicht 
Luthers letzte Worte. Bettelarm, wie er war, laM .A ^d e r S ^a tsan w alt rn seiner Remsio» 
hatte er nur seinen Glauben, der ihn. da er fiir . selbst diesen Antrag s t e l l t  
ihn Lebensmacht und LrLmM lle bedeutete, in , — (P  f e r d e d i e b s t a h l . )  ^a«t< E
Gott reich möchte." ! machuug der komgl. StcAsanwMschaft

— ( De r  K l e i n k i n d e r L e w a h r v e r e i n )  dem Besitzer Kasimir Rackowski in Folgowo 
hielt am Sonnabend Voimittag unter Vorsitz des Einürucy eine Rappstute im Werte von 4500 
Herrn Kommerzienrat D i e t r i c h  seine Haupt- mit langer utzd schmaler Messe und zwer 
versaunnlung ab. Der Schatzmeister, Herr Stadt- schnitten am linken Ohr, gestohlen. Der 
ra t W e e s e ,  erstattete den Äechmmgsbericht, der dächtig ist ein hagerer Mann von etwa SO 
von Herrn S tadtrat Hellmoldt geprüft und W r' mit dunkelblondem Haar und Keinem S c h iE

Verurteilung des Angeklagten zu der Mndestü §v 
von 3 Monaten Gefängnis. Das Reichsgericht 
am Sonnabend d a s  U r t e i l  a u f  und veAAp 
die Sache unter Aufrechterhaltung der ta tsa E ^ r; 
Feststellungen an das L a T c h ^ r ic h t^ L c k .^ ^  z«
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Inhalts?» wurden eine Handtasche mit
er« Portemonnaie mit Inhalt, ein Ring.

Thsrner Schwurgericht.
ME?«d?L°H'L.SL
sind "llt ebensoviel Anklagesachen angesetzt 
F r a n - - '^  Forsitz führt Landgerichtsdirettär 
rat nnn «  ^.V'isutzer wirkten heute Amtsgerichts- 
treter und Amtsrichter Lenz, als Voc­
als ^  bLaatsainvaltschaft Assessor Peter und 

^̂  ^^§2schriftführer Gerichtssekretär 
Als Geschworene wurden ausgelost:

«er-Nr» Dietrich-Thorn. Stadtrat Laeng-
bieuknk°^"!-^^^^esttzer Gerhard Witte-Königst»
Kuv ''P Z ^ tr a t  Asch-Thorn. Rittergutsbesitzer 
Mg^ '̂chErchel-Paparzr-n, Brauereibesitzer Karl 
Tho?-', ^abritdirektor Julius Schubert-,

. ^-is^ramtmann Vrockmann-Wawerwitz, i französischen Flughäfen 
haue Walter Ninow-Thorn. Rentner Jo-
Tbar„ Vuchholz-Vriesen, Fabrikbesitzer Raapke- 
^chlersl'rub'n ^^̂ '̂Ebcsitzer Richard Garbrecht-

Miegs-Allerlei. Lairdesfeiirde, Kerenski SAs sie sieHen das eigen« 
Volk. Ein holländisches Matt meint, die englische 

Erfolgreiche Fliegerangriffe «mff die französischen ^Legende, Kerenski fei Kitchener. könne nicht anders

EVNxE °« NL? Kutscher Srgis- 
rvegen NotZucht.

ciewichz Er^digung Rechtsanwalt Mielcar-
rdur^O'o dem verlesenen Eröffnungsbeschluß
breck>l>t, E ^ E s k i  beschuldigt, das genannte Ver- 

- 0. Dezember 1916 auf dem Wege von 
alton Lobedau an der noch nicht 14 Jahre
hab«!, Anna K. aus Wittenberg verübt zu
Äuc^iv ^ g e n  Gefährdung der S ittlich st erfolgte 

^libntnchkeit für die Dauer der Ver- 
15 Die Beweisaufnahme dehnte sich. da

^  ein Sachverständiger M vernehmen 
^ber 1 Uhr aus. Die Geschworenen 

Und ô  ̂ Angeklagten der versuchten Notzucht

k L ssrs  Ä L 'M  L-LL
Der Staatsanwalt beantragte ein 

rechA ^-'^Zuis, Verlust der bürgerlichen Ehren- 
Dauer von drei Jahren und sofortige 

Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr
Mit verhängte gegen den
KchuugshU

Angeklagten 
der Strafe die Unterauf die Hohe 

MWbhast. Auf die "Frage des Vorsitzers, ob er 
Urteil beruhigen wolle, erklärte der 

^ m w'schA^' ^  ^  Mne Strafe walle; denn

Thorner Staötlheater.
«Bredea«. Trauerspiel von Erillparzer.

.Är^'-b^uaHend wurde, als Dolksvorstellung, 
welH^ LdFebeu, der letzte Teil der Trilogie, in 
Cao-» österreichische Dichter Grillparzer die 
bhkb ordnen Vlies (Fell) behandelt hack Ein 
schied^^ Erfolg ist dem Motzen Werk« nicht be-> 
» T a ^  Die ersten beide« Teile, der
êr u.7rd die „Argonauten", find bereits

teil aichsin^fallea, und der Cchlutz-
°r s ic h e r  « f  der Bühne, weil
sich spr^^Sodlnnen eine dankbare Rolle bietet; auf 
der gestellt, würde auch dieser Teil dem Lose 

anheimfalle«. Zumteil aus dem 
Grillparzer die ^ a e ,  deren Sinn 

Lberw^ gegangen, in chrer ganzen Verworrenheit 
»nd hat, was M dem völlig »«erwarteten

dix D  Eme HMÄ>luirg — Mord der Kinder durch

---hnu^-l-S-Ich. als am, im Aaskrad dar Nnzu- 
k ö n n ^ ^ ^ ^ i t  begangene Tat erklärt werden 
traaiü-Ä? solche ccher kein Vorwurf für «ine 

Dichtung ist. Wie and«» ist der Stoff in 
behgAAHiDensage, dem Abbild der Medoasage, 

(Wie wir früher uachgewiefen und Hier 
ist ^ l«7nden Besucher kurz wiederholen wollen, 
die d«r irdische Frühlingsgott Siegfried, der 
^idd^?^.'. Welche, im Zeichen des Sternbildes des 

»oers stehend, -r- -r- -----------Itehend, dieses wie ein glänzendes Fell 
d e i^ ? ' MrückfLhrt, worauf Msdea, die Tochter

hen n»§We ^ruhender Ausdruck, der letzt«! Endes

L s § L  » LS i e E A -  aber wie trefflich R  hier der Mord 
^ M ted s wie des Kindes der Lhriemhild begrün-

t z Z . L ' I E  L
^en°^E> erscheint der Untergang Leider I Zier ist 

«»LH cmfgoĝ bON, fon-s 
^̂ ervor in der 
finsteres Wesen 

entreue das unerbittliche 
Winters Ende in den

türmen wiederspieMlt, wie der Tod
-nein» ^  vordem Sommers Eiche — während die 
öerin Untergang, mit Medea, der Mör-
di- Kinder aus Rachsucht, in der Rolle der

versöhnenden Pr^^rin  völlig unver- 
sinnlos erscheint. Es ist nicht die Kunst 

^ e lc h ? ^ ^ .!°^ e r n  lediglich die Schauspielkunst,
?Uch am „ am Leben E i l t .  Uiü> wir haben 
^ren ^^adttheater Tragödtnnen gehabt,
ber selbst ein goldnes Vlies, die Mangel

Tnl' - ll glänzend übeideckte, das Schaurige
Dies. mildernd und dämpfend.

îiiiken ^ '  ^sr mehr als in anderen klassischen
h L  die a E n L ^ d ^ V  öderen ,ruo wreoer neu« s^ngengenou...^..,
steKKene inne Ihr S p ir^  al^ realistischr Dar-! ihnen, befindet sich der Kapiiän oon MMer 
d!«n ^  Êr Rachsucht einer unedlen Seele genoin- oder „Cmden und der Mager Otto Thelen 
der b L '^ °u ch  der schrill« Klang der Stimm« in 
?ben ", Lage gut stimmte, war vorzüglich. Aber 

iŝ S sie das künstlerisch Unmögliche 
voller Schärfe hervortreten, was 

^nn M E  lein kann. Die „Medea"-ÄuMhrung

Flughäfen bei Berdun.
Nachdem di« französischen M sger bei B e r d u n  

durch schwere Verluste belehrt worden waren, datz 
st« Unseren Fliegern im Lustkampfe Mann gegen 
Mann nicht gewachsen find. griffen sie zu einem 
anderen und dabei weniger gefährlichen Mittel, 
um unsers Fliegerkräfte zu schädigen. In  der 
Nacht vom 24. zum 28. September bewarfen zahl­
reiche französisch« Flieger unsere Flughafen an der 
Verdun-Front inst Bomben. Das Ergebnis ihrer 
Flüge entsprach kaum ihren Erwartungen; nicht 
ein Flugzeug wurde zerstört. Die Antwort unse­
rer Flieger ließ nicht auf sich warten. Noch in 
derselben Nacht unternahm eins «nHerer Bomben­
geschwader einen planvollen Angriff gegen die 

in der Umgegend von 
Berdun. Der Holle Mondschein erleichterte ihnen 
das Erkennen der Ziele. Um die Treffsicherheit zu 
erhöhen, gingen sie beim Abwurf ganz tief her­
unter. Der Erfolg LelShwte ihre Kühnheit. In  
L e m m e s  und V a d e l a  i n  c o ü r t  gelangen 
ihnen Volltreffer mitten in die Flugzeughallen. In  
einer der Motzen Flugzeughallen des Hafens 
S o u i l l y  entstand. ein starken Brand, dem 
mehrere Explosionen folgten, ein sicherer Beweis, 
daß Flugzeuge vernichtet wurden; denn andere

gedeutet werden als: „Kein Russe würde so in 
Rußland schälten."

Take Jonescus Rheinwein.
Me Dukarester Zeitung „Lumina" veröffentlicht 

folgendes Telegramm:
I a s s y  592«, 27. November ISIS- 

Zwölf Uhr vierzig, dringend. Exzellenz Vo« 
picka, amerikanischer Gesandter in Bukarest. Ich 
vergaß, Ihnen zu sagen, datz sich im Keller mei­
nes Hauses mehrere Flaschen Rheinwein befin­
den. Selbst wenn Sie das Schloß aufbrechen 

-müssen, Litte ich Sie, den Wein zu nehmen und 
ihn auf mein« Gesundheit zu trinken. Nochmals 
tausend Dank. Take Jonsecu.
„Lumina" schreibt dazu: Das Original des 

Telegramms befindet sich in den Händen einer 
unserer ersten politffchen Persönlichkeiten. Als die 
schreckliche Argesschlacht tobte, als das Schicksal 
Bukarests schon so gut wie besiegelt war und Kö­
nig und Regierung zum Wanderst«- gegriffen hat­
ten, Hatte Take Jonescu keine «ruderen Sorgen, als 
an den in seinem Keller zurückgelassenen Rhein­
wein zu denken. An diesem Beispiel grenzenlosen 
Leichtsinns ist zu sehen, wie Take Jonescu uns in 
den Krieg an der Seite Englands führen konnte,

brennbare Stdffe werden in Flugzeughallen nicht'trotzdem ihm, wie er selbst gestand. Sir Edward
aufbewahrt. In  der folgenden Nacht setzte das 
Geschwader sein Vergeltung swerE fort. Die 
FluWeuge warfen diesmal über 12 Tonnen 
Sprengstoff auf die feindlichen Häfen. In  L e m ­
m e s  fetzte ein Volltreffer eine große Flugzeug­
halle in Brand. Das Feuer sprang auf die Nach- 
Larhallen Wer, und schließlich standen 4 Hallen 
in hellen Flammen. In  O sches, S o u i l l y  und 
S s n a r d  brachen gleichfalls Brände aus; in 
Osches folgten ihnen heftige Explosionen. Der 
Schein der Brände leuchtete unseren Magern auf 
dem Heimfkuge und war bts weit diesseits unserer 
Front zu sehen. Auch B e d s l a i n e o u r t  wurdr 
wieder bedacht. Hier müssen die Bomben beson­
ders sorgfältig gezielt werden, dann kaum 289 
Schritt vom Flughafen entfernt stehen zahlreich« 
Lazarettbaracken, und nach jedem Bombenangriff 
gegen einen Flughafen erhebt di« französische 
Presse erneut ihr Geschrei über die Barbaren, dk« 
selbst das Zeichen des Roten Kreuzes nicht achten. 
Wer hier in Wahrheit das Zeichen nicht achtet, das 
ist jedem Vorurteilslosen klar.

Österreichische Kriegsauszeichnungen.
Kaiser Karl erließ ein Desehlsschreiben, in 

dem er bestimmt, daß die goldene und die silberne 
TapferkeitsswedaKl« 1. Klasse auch von Offiziere« 
für besonder« hervorragende persönliche Tapferkeit 
erworbes werden kann. Das Berleihwngsrecht 
behält sich der Kaiser vor. Für Taten, die bereit» 
durch andere Auszeichnungen belohnt wurde«, ist 
die Verleihuna von Tapserkeitsm Taillen nicht zu 
beantrage«. Me MedaillenzUlage wird Lei diesen 
Medaillen nicht gewährt.

Die Austeilung Deutschlands.
Ein französischer Oberst hat eine B » M r e  mit 

beigelegter Landkarte herausgegeben, in der die 
Austilgung Deutschlands au« derZähl der Voller 
als das Kri^sziel Frankreichs bezeichnet wird. 
Nach der auf der Karte vorgesehenen Austeilung 
Deutschlands bleibt vom deutsche« Reiche nur ei« 
kleines Lärchen, „Thüringen", mit dem König 
von Württemberg als Herrscher übrig, w ähret 
das hochherzige Frankreich im Westen sich an dies« 
Laiü> heranschiebt. Die Grenze nach Süden W ist 
die einstige bayerische Grenze gegen Württemberg. 
Bayern selbst kommt an Österreich, Rußland er­
hält das Land Mich der Elbe uich das Königreich 
Sachsen. Däaematt teilt sich mit Rußland in Meck­
lenburg und mit England in die Provinz Hanno­
ver. England erhält auch noch das Grotzherzogtum 
Oldenburg, während Belgien nördlich von Köln 
an den Rhein gelangt. Der Vollständigkeit halber 
teile» sich die Ballanstaate« in di« östliche« Län­
der der Doncrwmonnarchis u«d die Türkei. I ta ­
lien, da» erst seiner Bündnispflicht tvewgeblieben 
war und geschlagen wurde, bekommt die berühmten 
mrerlösten Teile zurück. So stürzt Deutschland 
„geblendet von seinen Siegen des Jahres 1870, von 
den tönernen Füßen seiner Scheinwacht", und die 
Well erhält aus de- edelmütigen Hand Frankreichs 
de« Friede«.

M p W «  »M  M Ä -r  SefiMgM
Reuter meldet aus London vom 88. Septem­

ber: Von neuerdings geflüchteten deutschen Offi­
zieren sind wieder neun gefangengenommen, unter

"" von

Kitchener—Kerenstt.
I «  -England gibt es noch immer Leute, die 

nicht an den Tod Lord Kitcheners glauben wollen"M dä-f s. !.: - ,,-neoea -Aunuyrung nicyr »» ------ ------- «vio
?icht al'-*' das Stück bedeutet, . An einer London« Wochenschrift wird behauptet,

. .  : Rollen weniger liegen, die
Dre übrigen Rollen wurden in dem

^  5creon oes yerrn.
solche Rollen weniger liegen, die langt, habe -dort den Namen gewechselt und wirke 

Achten Stil dem j^rt als Kerenski. Das ist der Zeit und den Der-

Burchardy-Kroschat, vonE" Frau Burchardy-Kroschafl von aber, wie Kitcheners Brutalität nachwirtt Auch 
^"nen - ^ abgesehen, die nur jugendlichen Hel- Kerenski arbeitet rnit Truppendezimicrungen. Sln- 
Mhardt aab"m>,.^-„Sp«^^^ L«? .S « rn r« g en  Kriegsgerichtsurteilen, Sperr- und Maschl-
Lz'^"°nbilü iin 4.'Äkt'lietz jedoch fth: zu"Änschm»«»Sewehrfeu« im Rücken der Mannschaften. Aber 

9. Das Haus war stark b^etzt, ' j Kitchener gebrauchte seine Methoden gegen

Erey gelegentlich feines Aufenthaltes in London 
im I M  1914 persönlich gesagt hatt«: Wie alle 
kleinen Staaten mich auch Rumänien verschwinden.

Eichmdorff-VMd.
Die Anmeldungen für die geplante romantische Ge­

sellschaft liefen aus dem gesamten deutschen Sprachgebiet 
so zahlreich ein, daß am 7. September in München die 
gründende Versammlung des Eichendorff-Brmdes stattfinden 
konnte. Die neue Vereinigung sucht in treuem Festhakten 
der kulturellen Überlieferung vor hrurdert Jahren jene für 
die Gegenwart und Zukunft fruchtbar zu gestalten. Zur 
Erreichung seines Zieles gedenkt der „Eichendorff-Brmd" 
vor allem durch Wort, Bild und Schrift auf die weitesten 
Kreise des deutschen Volkes zu wirken. Jedem Freund 
der Romantik, ohne Unterschied des Geschlechts, steht der 
Beitritt frei. Gegen den mäßige« JahreSbekrag von 
5 Mk. werden den Mitglieder« nebst sonstigen Begünsti­
gungen die kostenlose Zustellung eines romantischen Jahr­
buches („Eichsndorff-Kalender?) und eine Zeitschrift für 
alle Zweige der Kulkrr („Der Wächter") gewährleistet. 
Außerdem solle« Sonderdrucke, darunter auch Luxusdrucke 
alter und neuer romantischer Werke den Mitgliedern zu 
ermäßigtem Preise zur Verfügung stehen. Der Preis 
für alle diese Veröffentlichungen wird im Buchhandel 
mindestens das doWelte betragen. SchlieUich erscheint 
die Gründung von Ortsgruppen mit besonderen Veran­
staltungen vorgesehen. Dem Vorstand gehören u. a. an: 
Dr. Errvem Freiherr von Aretin, Professor Matthäus 
Schiestl, Frau E. Bruckmarm. Zahlungen find zu richten 
an die Geschäftsstelle des „ EichendoLff-Bmrdes", München, 
Pilstystr. 7. Beitrittserklärungen nimmt entgegen Pro­
fessor Dr. Wilhelm Sosch, Münchsr, Herzogstr. 65.

Mannigfaltiges.
fikkir Rcrubm o r d v  ersuch^ wrrkbe in Ma- 

r i e n t h a l  in her Mark (Kreis Templin) gegen 
di« Lmkharb, als sie Meiin zuhs-u.se
war, von Ihrem Nsffea, dem 18jährigen Richarb 
Schabe -aus NsuMln verübt, der sekne Tante 
überfiel und dnrch Veilhiebe schwer verletzte. Zs- 
fällig kehrte der Ehemann unerwartet früher zu­
rück und kam gerade wach rechtzeitig, um setns 
schwerverletzte Frau zu retten. Er konnt« auch 
den Täter nach heftigem Wmnyfv überwältigen und 
der Polizei SbsrgÄen. Der Pechastete Schrestet, 
daß er die Frau habe «morden wollen und be­
hauptet, datz er sie nur betäuben wollte, um unge­
hindert einem grötzersu Barbekvag sichten zu Wu­
nen, dessen Aufbewahrungsort er kannte.

( Auf  e i n e m  S p a z k e r g a n g  » r « v -r -  
dst-1 Der Abteilungsvorstchsr der landwirt- 
schaMchen Hochschule in Ho h e  « h e i m  Profchor 
Dr. Bsgch wurde, wie aus S t u t t g a r t  telegen- 
phiert wird, bei einem Spaziergcmg von einem 
Banernburschen überfallen « K  durch Messschich« 
ermordet.

isg« zm Fsige. Sk  sti«k! «« 4SSg,8 a>ü t TMtA und die 
b-mkmMg« D«ktmg «» 4 ZW.8 a»f 1S S»S;S AM. Mark. 
Die fremden Gelder erhöhten sich mn 3 5868 auf 9 519,9 
MN. Moek. Die ^  KMrtslswschsels kom-
ME kr der Stmgenmg -es UottrrmMnM Kam Ausdruck, der 

M  »m 691Z auf IstM S DU. Mark -rhöht hat. Der GoH- 
bestand der Bank gtyg i« d̂ r sbqeiAkfenen Woche von ! 
auf 2 403.65 MiS. Mark zurück ,md der Mlherbeftaud 
5,8 auf 161.8 Mill. Mark und dsx Bestand cm Reichste 
scheinen um 8,4 auf 1!,S M!S. Mark.

echte Nachrichten.
Der Arbeitsplan des Reichstag«. 

B e r l i n ,  8. Oktober. Der Kltesten-Nat des 
Reichstages trat heute vor der Sitzung der Voll­
versammlung z« einer Besprechung der Geschäfts­
lage znsanrmsn und einigte sich dahin, heute in der 
Vollversammlung zunächst die beiden erste« Punkte 
der Tagesordnung, Ergänzung des Gesetzes Wer 
die privaten Bersichernngs-Antermchmnnge« mrd 
Änderung des Reichsstemprl-Grsetzes, zu beraten. 
Es solle« folgen Punkt 9 und 1« der Tagesordnung 
zu« Reichshrmshattsetat für 1917 und 4. Ergärr- 
WWSgesetzrs. Diese beiden GrsttzentwSrss solle« 
indes nicht beraten, vielmehr wird ein Antrag ge­
stellt werden, sie an den Hanpanssthutz zurück,pr- 
verwerss«. Der Rest der heutigen Tagesordumig 
soll nach einer zu erwartende» vorausgehende« Ee- 
Msts-Erörtsrung als Tagesordnung für die mor­
gige Sitzmrg festgelegt Werden, die mn 10 Khr be. 
arnnsn wird mit dem erftra Punkt: Fortsetzung 
der Sonnabend abgebrochene« Beratung der Inter­
pellationen. Hinzu komme« soll für morgen die 
Aussprache über die äußere Politik.

' Vom HauPtansschuß.
B e r l i n .  8. Oktober. Der Hauptausschntz des 

Rckchstages hielt heute nnr eine kurze Sitzung ab. 
Zu Beginn derselben erklärte der Vorsitzer» Abg. 
Fehrenbach, im Hinblick auf die letzten Vorgänge 

die i am Sonnabend, im der Vollsitzung hätten E r  Frak­

tionen z« heute Vormittag NHnnge« z «  ErSr- 
terung der Lage anberaumt. Boa verschiedenen 
Seiten sei er aus deren Wichtigkeit hingewiesen 
worden, und da er sich den Gründe« nicht oer» 
schließen könne, schlage er vor, jetzt lediglich de» 
Bericht Wer die Beratung de» Hauptausschuffes ta 
den letzten Tags« oorzrüegen und darauf die Sit­
zung abzubrechen. Der Hauptansschutz stimmte dem 
Borschlag ohne Erörterung zu, stellte de» Bericht 
fest und einigte sich dahin, mn 8 llhe wiederum zu­
sammenzutreten, da inanbetracht der Lage dir Voll­
sitzung des R eistages nur von kurzer Dauer M» 
wett». Einer Anregung aus dem Ausschluß fok. 
iMd, erklärte der anwesende Präsident de» Reichs­
tages, um 1412 IM  werd« de» Ältesten-Rait zur 
Besprechung der Geschäftslage und etwaige« sich 
daraus ergebenden Änderungen des Arbeitsplanes 
zusammentrete».

FranzSflsthe MbeiLtrSSvegmrgrn.
P a r i » ,  7. Oktober. Hcrvasmeldung. über die 

Lohnfrage brach zwffchdu dem Personal der Gesell­
schaft MetropoMain-OmniSus-GHellschaft «ud der 
Nsrd-S8dS«chw-GeseKschast «nd den Direttisnen der 
Gesellschaften ei« Streit aus. Dir Syndikats- 
Abgeordneten nahmen ekkstimnkttz eine Tage», 
ordnnng mr, «E h r erklärt» daß der allgemeine Aus­
stand beginnen wird, falls die Forderugru nicht be­
willigt werde«. Dr« gewöhnliche Betrieb ist aus 
den meiste» Linie« gesichert. Es ist kein Zwischen» 
sall eingetreten. — Ein« weitete Haoasmeldung be­
sagt: Nach persönlich« Vorstellung sind Sei den 
Onnnbus-GeseSschaften AM AngMellte ausflSiM». 
In  einigen Depots e«4gnete« sich ZwischensM«.

P a r i » ,  ?. Oltober. Haoasmeldung. Der 
allgrmei« NusstaW d «  TransportarLeit« wurde 
letzte Nacht SesHLsssr». Eine gewisse Anzahl von 
Omnibussen feiert. Dko BrSettsrSSrft «NSrte, daß 
- «  Ausstand voraussichtlich am Montag znend« 
sein «»ird, wen« den AnsWMge» ihr« Forderun­
gen bewilligt werden. Etwa SS Wage» sind « « -  
gefahren. Eine Abordnung unter Führung des 
Vorsitzers des Transport-ArSeiterbnudes, Sutn- 
chard, begab sich zu Painlev«.

Aushebung des Belagerungszustandes 
über Msdrfti.

M a be i d , 8. OktiS«. HavasmeldmG Ddr 
Generalkapiiim Netz in den Straße« von Madrid 
eine Kundgebung anfHckg««» welch, den Bela- 
gerungszustand asfhebt.

Das Vorgehen der Regierung.
B u e  « o s  - A I r e , ,  7. OltoS«. Kavasmeldung. 

Me Regiern^ SefaW den Eisenbahngffellschasten, 
Montag de» Menst mit WnttrMtznng von Armee- 
uud Marine-Mcmnschastrn teilweise wird« aufzu­
nehmen.

B«R «« Börse.
Die Vüttr Nch v s «Kgouttnen nur M  gewiss« Matz von 

vnlerneknmmgsluft erkennen. Größere Beachtmm fanden y. 
THSres Derermtztr OffaLr;rerr »nd Benz-Aktien, dre zu erhSH- 
ten Knrfe» kebhaft rmrgrsetzi wurden. Auch sonst war die 
Stimmung nicht fest. Die w eisen  Umsatz« in Bergwerk», 
und HüttenaLLies ^owie in MstungswerL?n vollzogen sich auf 
dem vorgeMgen §nt behaupteten Stande Einige Geschäfts* 
krrst zeigte sich für Orlentbahn- und Tabak-Aktien, und ferner 
waren auch Wiener AbltcagerESuft, österreichische Stsals- 
bahu- mrd LkredttaMen gefrsßt. Der Anlaoemm-kt blieb unser- 
ändert fest. Tägliches Geld leicht 4Y. mL darunter.

NsichMarck.
Der Ausweis vom 89. Sept. U beeinflußt durch die Aor- 

bereiLrrvgen Dr die 7. KrisZsankechs und durch den Vierte!- 
jahrsmschfel Die Mnanzvsnvortung hat bet der Reichsbank 
SchotzanwekfunFM diskontiert, die an Baickm. Sparkaffen,

24SL
um

Äffe».

WafferMndr der M eiG el. Frotzt sind Zehe.
S ta n d  d »« W »H err «M P - g e l

der T«^ M Tag rv
Weichfet dtt Thsrn . . . . 8. 0,16 6. 0,10

Z M  - - - 7. 6,73 6,74
ChwaloMi« . . 
Zakrsezyn . . .

Brah« d»i Dromberg

S. 1,67 4. IM
6.
S.

8,78
2,42

S.
5. r«44

Netze bei Csamika« . . . .

MeLeors!sMche Beobacht»«ge« zu Thsr«
vom 8. Oktober, früh 7 Uhr.

B LroMeterstirUd: 7S4 ww 
W assersts«v der We ichselr 9.16 Meter.
L u fttem p era tu r: -s- S Grad Celsius.
W etter: trocke« W ind: SLdsstm.

Vm» 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur: 
-s- 12 Grad Eslfins, niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

W s t t « r » « s a g e .
Mitteilung des Wetterdienst.-! ,» BrombergA

Ssrau-stchjNche WMenmg für Dienstag den ». Ottober : 
Wolkig, RegenfSüe.

Standesamt Thorn.
Born M. bis einfchNetz S. Ottsder 1917 find gemewetr 
Geburten: 7 Knaben, davon 1 »sehet.
«u -  ̂  ̂  ̂ Mädchen, „ 6 „
Uusged-te; 1 hiesiges, S ausWVkRge.
EheschNeffMgex: Drei.
bterdefätte; 1. Gärtnergehilfe Kar! Strehtau !7»jg I. -  

2 Heinrich Dahl SchNsr 6', I. — 3. Reservist, Feuerwehr- 
msrm Franz Rudnick 2S*, I. — 4 Schuldiener a. D. Ro- 
bert Vauerineister r I . — 5. Kriegsfreiwilliger Büroge-
htkfe Walter Jantzen 16̂ g I. — S. Leutnant d. Res. Kauf­
mann Erich Tarrey 24*/- I  — 7. HospUalitm Eisendreher- 
w!twe Marianna Chonarzewski geb. SledziaNowski verw. 
gew. Zierinski 77»j, I. — 8. Maurergesellenfraü̂  EÜsabeth

linska geb. Srrwalski gewe. Voehlke 781^, I .



Ganz unerwartet erhielten wir die er- 
schüttelnde Nachricht, daß am 2. Oktober bei
e inE  schweren Gefecht i n ____mein einzig
geliebter Mann, Vater seines einzigen Sohnes, 
Schwiegersohn, Schwager und Neffe, der

Vtzefeldwebel in einer Minenwerferkompagnie

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

im Alter von 30 Jahren gefallen ist.

Thorn, Pr.°Stargard, 8. Oktober 1917.

M  W I M M »  M W « « .

Statt besDderer Anzeige.
Die Geburt eines gesunden

Sohnes
zeige« in dankbarer Freud« an

k » a u l 6 ! b k n o w ,  H auptm an« der Res., 
z. Zt. Benjaminow, Gouv. Warschau, 

und F ra u  K n n s i n s r l s ,  geb. W i l l i s ,  
z. Zt. Thorn» Klinik v r . 8»tt, 

den 6. Oktober 1917.

S , k n o ld u n o o l^  S t> n s » ,«  » 2  ___________

. ^ s o l i k *  V 0 r d t z r t z i t r m ^ 8 - ^ L 8 l L l t
Avxr. 1908, k. ä. ^ L k n s * .- .  n.
p n ü s u n D , sov. 2. Lm tr. t. ä. S s k u n r k s  einer büksreu I>krbm»ts1t.

? L " L M . ° ^ " ' ' ° ° - 1 V T S  IS S S d N u i- .
Seit Fan. 19!3 dvstkmäen 44>2 k ^ ü fN n g s ,  ckarrmter: 8 9
(äor. S 2  rZ s m s n ). 4 8  kirr 0  I  avä 8  I ,  1 V S  kür V  t t  u. 8  t t .  

1 S  I-S S Ü ?  Lordst 1917 tzv«M»S«s v iv ü v r
nvä LS8«S» 4  VSMSS äss LNWr.

S S ' p r 'o s p v k ü . 'W T  ^ o ^ n n u f  Nr». 1 1 6 6 7 .

Klavierunterricht
erteM nach neuester Methode

kl. psZrkmsnn. Mufiklehrerin,
Brombergervorstadt, Hofstratze 8. 1.

Am 7. Oktober, vormittags 7 Uhr, verschied nach 
langem mit großer Geduld ertragenem Leiden im 72. 
Lebensjahre unser treusorgender Vater, Schwiegervater 
und Großvater, Schwager und Onkel, der

tSnigl. Hegemeister a. D.

M «  AWWSrMM
Ritter re.

Dieses zeigen tiefbetrübt an,
T h o r n ,  Leibitscherstr. 31 den 7. Oktober 1917,

L!k tlOIMlIM UllWUM».
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 10. M ts., nach 

/ ,  Uhr, von der Leichenhalle des Allst. Friedhofes aus statt.
nachmittags

M i t  Rücksicht auf die Kohlenlage bei den Thorner Eas- 
und Elektrizitäts-W erksn ordne ich aufgrund des S 9 H  des 
Gesetzes vorn 4. 6. 1881 über den Belagerungszustand m it 
sofortiger W irkung für den Stadtkreis Thorn h ierm it a n :

1. Der elektrischen Straßenbahn ist auf allen Strecken 
ein kürzerer als 15 M inuten.Verkehr untersagt. D ie  
W agen dürfen nur an den Hauptstraßen-Kreuzungen 
anhalten.

2. I n  Gasthäusern (Hotels, Restaurants, Kaffees) und 
in  offenen Geschäftsräumen darf nur die H älfte  der 
in  jedem Raume vorhandenen Beleuchtungskörper in  
den Fassungen eingeschraubt sein.

S. I n  elektrischen Kraftbetrieben darf von 4*° nachm. 
bis 8 U hr abends kein M otor benutzt werden außer 
in  kriegswirtschaftlichen Betrieben m it Genehmigung 
des Gouvernements. F ü r E inhalten dieser Bestim­
mung find Betriebsleiter und Werkmeister verant­
wortlich.

4. Beleuchtung uud Heizung der Gotteshäuser mich bis 
auf weiteres unterbleiben.

8. Zuwiderhandlungen werden m it Geldstrafe oder 
Gefängnis bis zu einem Jah r geahndet.

5. Diese Verordnung g ilt bis zum E rlaß  der in  Vorbe. 
Leitung befindlichen Verordnung des Reichskommis. 
sars für Gas und E lektriz ität betr. E lektrizitätsver­
brauch Änd elektrische Straßenbahnen.

T h o r n  den 25. September 1917.

Der Gouverneur.
I .  V .:

Generalleutnant.

SWruüen, Möhreu, Weiß
kohl.

I n  sämtlichen städtischen Verkaufsstelle« können in beliebig« 
Menge abgefordert werden:

Wriiüe», zu» M k  W« i M. M kl« UM. 
Rote »Ihre«.»» Wie»» A M. kür «ei Md, 

WeitzkoU. zu« Wse «u IM . Ikr eku Md.
Bet Abnehme größerer Menge« ermäßigt sich der Preis für die

Möhre« auf 11 Pfg. für das Pfund und 
für den Weißkohl auf 7"/, Pfg. für das Pfund und 

für die Wracken auf 4*/, Pfg. für das Pfund.
' Es Wird empfohlen, den Bedarf für die nächsten Wochen schon 

fetzt zu decken, weil Gemüse später knapp werden dürfte.
Thorn den 8. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Die Goldankaufsstelle Thorn,
am Seglertor,

ist nur «och Fre itag  von 10 bis 12 U hr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Z e it w ird  Gold und P la t in  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Q uittung an­
genommen,

rm6 klüg«! siKSQSll k'abrft 
ksts m wustsr^ilÜFsr 
killuniLZ bsi mLssiZsu kreisen. 

:r :r OLostiZsts r: rr

»  «  «  L r ,» «  Vmrtretmmgen «  »  «

Vltztsrisst,!. lS
s e s L i « -  o « a s o a » i
L S n ig l. krenso . S tLatsm säaM «

L  ÜLrmoüüuos M r  8 M i n s  erster M r L K l  : :

-S
Fsriumt IS A

6LRL LVLL

noch zur diesjährigen Erntezeit.

8mo8e k k v e r  8 Lv
Telephon 431.

Rmberg.

Speisesalz
jeder A rt lie fert in  Waggonladu«gsn im  In la n d  und nach 
den besetzten Gebieten des Ostens

Wsltsr Aunstk, SssM. KkuU. UU.

2VV edm trockege SWelhöster,
au» vollem Holze, vierkantig geschnitten, im  Schuppen lagernd, 
find auf dem Sägewerk Thorn-Hol-hafen abzugeben. 

Preisangebote erbitten

SpldLsr L  SvIiLoino, Posen,
Mühlenstraße 2.

ttönl-l.!
preuß.

! Mäste«, 
lotterte.

Zu dar am S. rr. w .  Oktober 
1S17 stattfindenden Ziehemg der 4. «taste 
WH. Lotterte find

I I  1 ,1 N
___II___ r 14 »«rose
zu 160 80 40 80 Mark
ru haben.

köntgl. preußischer Lstterie-Einnehmer, 
Thom,Katharluenstr. 1, Ecke Wilhelm-. 

vlatz, Kernsprecher 848.

d W e rn ie iM It .
D as Winterhalbjahr beginnt a «

M » M  « I  U  A I M ,
««chmlttos» r  u»r. »« « M s i« , .  
Thsrn dm ö. Oktober 1S17.

M .  K Q k d s o l c .
Fi.nziWcher und

NachhiLkLMterrjcht
wird erteilt. Drombergerstr. 8, ptr.

Wer erteilt

k i M i s M t  L il-s tits ttß  f
Angebot, erbittet unter « .  81?> «n 

> die «eichästsstell« d e r.P re g « '.

BMrmLMchung.
Die lnut der Berfkgnng deS könlgl. 

Gouvernement« vo« SS. September 
noch verbliebene» Holtesteklen sind end» 
gütig w ir folgt festgesetzt:

1. Stadtbahnhos,
S- Sarnifonkirch«,
». «eustädt. MarSt (Apotheke), 

4». hint« der Baderstraße (in Rich. 
tnng Bahnbos),

4i>. M e n z e l  (in «ichtnng Brom- 
berger Tor),

«. «ltstädt. Mark»,
S». LoppernUnsstratze (an der 

VSckerstraß« in Aichlnng Bahnhof) 
8b. BrombRWkk Tor (in Richtung 

-iegUeik,
7. « « -h a lle ,
8. Paskstratz»,

So. Ursmb«-g«straße <kck« Schul.
stvaß« (in Richtung Bahnhof), 

Sb. i« b «  Schnlstraß» an der 
Eemeiudeschnl« (in Richtung 
Ziegelei),

10. MUt» MrNirnstraß»,
11. Ziegelei.

ElekirizltStswerk« Thor«.

Frettag den 1s. Moder 1S17,

LWbildervmtmg
des Oberleutnants zur See S o lr i 'u v L s L ' über

«Hie Seeschlacht am SkagerraL".
E in trittskarten  zu 1 M k., 60 und 80 Pfennige« ^  

Dienstag Nachmittag an bei ckustus Breiteste«^
und, soweit noch vorrätig , an der Abendkaffe.

Jer M M  kür NrlmWW lim BmUM
Di». Q osr'lILL«

V6san-I.i«ktsplsls
GerechtesLratzs 3,

Dienstag bis Donnerstag:
Mchte des Grauens. ^ ° - ° - ^ M - m d r « « .

Hauptrolle: und LS».»»
Personen: Attty King . . L .«  8 v n « r .

Terinnec . . . Hans Mierendorf, Th. ASniggrStzers». 
Grfford . . . Werner Kraus, Deutsches Theater. 
ElUot . . . .  Emil Iamings, Deutsches Theater. 
Scott . . . .  Lorenz Koehler.

A n delikater Auftrag.
Hauptrolle: R s t t L »  als Melly, TSnzerin am Olympiath-

Baron Klodonlr v Donnersberg . . kerkert ?Lv! ZAIsr. 
Baron Leo v. Schöning . . . . .  Leo Penkert.
Erna v. S c h ö n in g ................................ Sabine Impekoren.

LW - Neueste Arlegswoche. "WU
Die Herrschaften werden böfl. gebeten, diesen Vorstellungen 

möglichst zu Beginn derselben, von Z Uhr ab. beizuwohnen, da nur 
dann sich über die Plätze besser bestimmen läßt.

Räude
bei W erde«  besetzt mein M lu e ra l-  
RshSr

O U v  Is s L A W L V N ,
KSnlgsberg l. P r .  S, 

Kaiserstraße 47. Telephon VS1.

Möhrm und Wracken
kaufen ab allen Stationen

W. L-.GWK L Lhsm, FernnlsH
L Z M M G M - V ß Ä - L L G S ' c h

welche gelbe Farbe und damit vollständigen Reifezustand aus­
weisen, bei hohen Preisen

LIL iLN U kvN  K V 8 » 0 l» t,
desgleichen

8 « 8 ! 8 -  L I .
Angebote mit Preis und Angabe der verfügbaren Meng? 

unter Beifügung eines Vriefmusters erbeten an

M ü - N M r  ß N i l^ lk d k  R A t M ,  8 . m . b. 8 . ,  V r e z ä e v ^ '

SSSSSKSKSSSKZSSSK^  

Habe Strobandstratze 4 ^

z: eine WeMaLL I 
erZstKkt ^

und empfehle mich zur H 
Ausführung aller in  mein 
Fach fallenden Arbeiten. 

U e rm s u n  L s im s r ,  ̂
Ahrmachermeister.

S m U tiM  -er ZAillkdeiN 
»MWseWe«vM«kcki!1.

Angebote rmter H .  3320 an die 
Geschäftsstelle der ^Presse".

^uche M  meinen 8ohn Sextaner (Reah

j«sge Lehrerin 
öder Se«inarMn

zur Beaufsichtigung der Schularbeiten.
Angebote nebst Gehaltsansprüchen unter 

V .  L r r r  an die Geschäftsstelle der 
^Presse" erbeten.

A ir  8 l Dtzrigen, ös^Katsten' N ann. 
den wir enipfehlen können, suchen wir 
zu sofort danerrrde Stelle adS

W M  M  Z M k k .
Gest. Angebote bitten am Dienstag 

den 9 Oktober an uns zwischen 11—1 
Uhr anzubringen.

Dampfmolkere; H V v re v  «L O«»., 
_________Eulmer Ehauffoe 7tt'78.

ZW ». SMSvS. UWeil,
das etwas Nähen und Frisieren kann, 
wünscht SL-lllmg in kinderlosem Haushalt. 

A.. DOsrrLEOHVsrkL, 
Tborn, GMacht^lttsstraße 42 a.

für kleinere Familie vsn sos. oder 1. 11.
Angebote unter X .  NOS8 an die 

Geschäftsstelle der »Peeffs"

KTWchrmng gesucht
z. 1S.10. od. 1. 11. Akm., Kabinett. Küche. 
Zak -Vorst., Mocker oder Weinberg.

Angebote'unter i? . LSLO  an die Gs- 
sÄüftsstslle der ^Presis

Netterer dozier sucht zvm 1^. 1Ä. 17 
in der Wilhelmstadt eine durchaus saub.

B M!.1ZiWklmhimz
im erste« Gtsek oder parterre, elektr. 
Licht, möglichst mit Bad.

Angebote unter 8 .  H K 4S an die 
Geschäftsstelle der „Presse"  ̂ ____

W M . « W M l
zu mieten gesucht

Angebote mit Preis unter O .  A A 3S  
an die GöichSftsstelle der „Presse*.

zum !4. Oktober

möbl. Zimmer
in RLHe der Ulsnenkaserne aus einige 
Tage evtl. auch länger.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
S L S 4  an die GeschLftsst der.Presse-.

5.l.,dl
DienSMg. S. Okiober. 7'ft

r̂iecken im firieg^-.
Aus meine für Großbetrieb elrigerA^. 

Zemenlwarenfabrik mit Bahnanilv st 
Anschluß an Eiektrizitätswerk. Gllsau' xt 
und Wasserwerk, im Beleihung^^ 
von mindestens 106 600 Mark W» 
ich ein ^

W M M W r  IliiieW
m»! ZSM Kar!

hinter lO Vvo Mk. «egen 6°!o Verz'NI- 
auszunedmen. Angevote an 

« .  v e d i I« k . Br°mbergerstr>>-

Wer Ästet
dem Sfittsimssheim eme . a

gutekW M W M M -
Herr suchtH^rgetträ-en

Mi«a«stisch,
möglichst Brombergervorstadt. F.

3SS4 a'n'die DM M sÜ»»-''i>er 
Gesucht lileÄis W shnim g  

November. Angeb-te unter Iß - 
an die Geschäftsstelle der „Preste ^ ^  
D ! Lwmer  m tt^ a c h g H ^  

heit wird zu mieten gesucht, hje 
Angebote unter LL. L Z 8 5  ^  

Geschäftsstelle der „Presse".

Sonntagskonzsrt T ro o li-  ,z.
Junge Dame, weiß, grauen Hut, 

kragen wird von gegenübersitzenden* 
zwecks ehrbahrer Annäherung um 
gäbe der Adresse gebeten. ^

Zuschriften unter M . 224S an 
Geschäftsstelle der „Presie".

Soldat hat Sonniag^aü

Brieftasche 
bittet um "
Fundbüro._________

ArÄtaq Ä en d  aus. 
Bank in den AnlagenDanr in orn ^uiag^"

1 Buch (roter Einband, Novellen) gc« 
gelafiett. Der ehrliche Finder lvn 
beten, dasselbe im PolizeisundbÜ^a ^

Schwer;« Teckel,»
auf den Namen „Pster" hörend enn 
Gegen Belohnung abzugeben bei js.

Culmer ChaM^---^

T ö s I i K s r  U a le K - e n

1917
l l f
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Oktober _ — 9 10
14 15 16 17
21 22 33 24
28 W 30 31

November 4 5 6 7
11 12 13 14
1Z 18 LO Z!
23 L6 27 28

Dezember 2 3 4 5
9 10 11 12
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M . 25b. Thor», vienrtsg »en y. M oder Wir. 38. Jahre

*

GweiLer VlaSt.)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 6. LEtober.

Vundesrats tische: Dr. Helffevich, Gras
o^ern, Schiffer, von Stern, Wallraf und andere. 

^wsldenL Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung

s ta ^  ^
! .77 lye Jnterpeuarro» oetr essend die 

^^^n^urch^Vovgesetzte im Heere zugunsten a-ll-

L a n d s ö e r g  (Sog.) führte zur Begrün- 
N S  etwa folgendes aus: Der E e  Grundsatz, die 

uom Heere fernzuhalten, O imv Krioge an- 
aufgegeben worden. Die der Sozialde- 
entgegengesetzte Politik wird nicht nur 
sondern auch gefordert. I n  unserer 

h bve zum Vaterlande lassen wir uns von nieman- 
av? c?'^ämen, nur jagen wir nicht Kurland nach 

Gefahr hm, Deutschland zu verlieren. Den 
n^nden Männern der Vaterlandspartei stehen 
»Ä^bure Mittel zur Verfügung. Durch den An- 
^T^^an Zeitungen wollen sie die öffentliche Mei- 
kt?r^^Ersäffchen. Die Herren haben kein Ver* 

für die Not des Volkes. (Pfuirufe, Lärm, 
Schamlos!) Das deutsche Volk will dem 
die Bahn stchern. Um den Preis einer 

 ̂T^uminelun-g Deutschlands wollen wir den Frie- 
erkaufen. Wir wollen eine Sicherung 

sr^^hlands durch innere Kräftigung und fried- 
D ^^usw artige Politik. — Aus allen Teilen 
^uffchlands dringen Hilferufe an uns wogen der 

für die Vaterlandspartei. Selbst im 
^ ^ u d e  des Oberkommandos in den Marken zir 

V^ven ^  Veranlassung des Oberkommamdieren- 
E Beitrittsliste. Allenthalben werden all- 

Berstnnmlungen von dem Militärstellen 
p^Wet. Der Kriegsminister wird zugeben, daß 

Agitation schützt. Hat er doch selbst eine 
gegen die Beschlüsse des Reichstages ge- 

Ideben. Die Politik der Mehrheit des Reichs- ^Porrrrr vor wceyryerr oes nei

Sachen, ru Er muh uns

.lers 
^ront

sän. daß er die Füh- 
. . nicht aus der Hand nehmen lassen will.

Nl ^??§mintster v o n  S t e i n :  Eine Agitation 
^^lltiischen Zwecken wird weder von mir noch 

Heeresleitung in der Arm« geduldet. 
^^A ufklärung in der Armee hat von Anfang 
Sv und findet heute noch statt, aber
77 ganz anderen Zielen. Diese Aufklärung muhteZielen. Diese Aufklärung muhte 

etwas anderen Charakter annehmen, als^nen ___ ^  __ _
^  zum Stehen kam und die Lage in der

^  Der S  ^ '
werden Wer die Ursachen

Soldat muhte 
des Krieges

zum Stehen rar 
^^ ..schw ieriger wurde.
b; '^Mart werden Wer die Machen des Krieges 
^7 Absichten der Feinde, die Folgen eines verlöre 
A ^^rioges sowie Wer die Verhältnisse in dê
Nstrger Die Arnree 

Nähr

der
außerdem nach 
Vertreter von

W  bazu RichMnien herausgegeben. In  
K  von Politik srckt keinem Wort die Rede 

ist Einzelne Werschreitungen dieser Richtlinien 
yn^Megangen worden. Immer wieder wrrd mit 
rv^br Erfindungen und Lügen gearbeitet. Jetzt 

behauptet, datz zwischen Generalseldmarfchall 
^.lrdenburg und seinem Ersten Generalguar- 

ss^r^dster ernste Mernnnasverfchiedenheiten be- 
^uch diese Lüge wird nur kurze Beim 

gM  in der Armee keime zwei Leute 
chrer Überzeugung so übereinstimmen, wie 

Sa^Zburg und LWendorff (Beifall rech^. am 
Unruhe auf der äußersten Linken, die 

ch zum lauten Lärm wird. Zurufe: Zur 
lation sprechen! Der Reichskanzler soll 

^en! Der Präsident suchte lange Zeit vergeb-kommen!

 ̂ Sonnenfinsternis".
. mom«ni von El f« S t i e l e » . M a r s h a l l .

°Ukanischn 0°N ^>t b, OmLIob. » 0s., S. m. b. H..
Leipzig ISIS.

(86. Fortsetzung.)
» "Firch ^  hE  droben gefichrlich, datz ich ihn nit 

k«m,- sagte Gabriel, „so geb ich ein Zeichen, 
Nh7^Higes Feuer i«  Schatten unter der WH- 
hel^  Müssen noch zwei heraufsteigen, die mir 
^ ' s o l l e n .  Seht A r  keim Zeichen, so fsit 

Mr selben Stunde wieder am Ort und ich 
^  A h . Bescheid.*

A  ^  ?»,* stimmten die Nachbarn zu.
mich wartet nit, Ih r Neuirnmlgescheitsn," 

b rT ^ d e r Joses, ^Jch kenn' ihn besser, den dro- 
7 7  dDer macht denn das Wetter, H8?

Teufel, ein aÄner hat nit die Macht.
Dott wird nicht auf dem Hochschorn 

l<m7 ,7 "  brauchen die Himmlischen nötig, die 
s ^ ,  chn M  fort. Der Teufel und sein« Briider 
HZeti " gern einmal auf der Erde hemm. 
s t^ m ach e r auf dem Hochscham, HL? Er 

E r '7 ^  ^  Satanskrallen weisen.* 
jry^.^ch^e laut und ging als erster von der Ver-

hinweg.
^  sich fei« Vater dem Rach-

und höret, was mir der Herr für ein 
dtz . Alter auferlegt. Kein anderes Wort 
der Spott oder sauwllstes Gered' bringt

übe, die Lippen.»
ich vom Bergs komm', Mann, kehr ich

mrd tu dir deine« Josef besprechen,» 
^ der ak̂ s

Der
wird

lielrig  ̂ voller im roten Kleid« stieg auf wetter- 
r>n Pfoire zum Hochschorn hinauf. Es war
»«! ,-chtes Gehen, fchliarmer noch als damals 

A»»l, obgleich der Himmel heiter lachte und

-g r f  es geben! Zetzi g ilt  nnr hie Tai! -  -  
Wenn jeder einzelne — ausnahmslos — seine höchsten 

Kräfte anspannt, dann wird auch diese Kriegsanleihe den 
großen Erfolg haben, den sie haben m uß.

Denn nicht mit Granaten allem kann der harte Endkampf 
ausgefochten werden- erst das erneute Zeichen unsrer un­
gebrochenen wirtschaftlichen Kraft wird den Ausschlag geben.

Nur so zwingen wir unsre Feinde zur Vernunft.

D aru m  zeichne!

kkh, bre Ruhe rvlAerherzustellekr, erteilte Ord. 
«U drnfe und forderte schliesslich die Abgeordne­
ten., von denen sich ein grosser Teil u.m die Red­
nertribüne drängte, cmf. ihre Plätze wiedereinzu. 
nehmen). Das Heimatheer steht in noch engeren 
Beziehungen zrmr deutschen Volke, deshalb ist auch 
da die Ärrfilärung notwendig. Gegen auch hier 
vorgekommene Entgleisungen ist eingeschritten 
worden. I n  der Broschüre „Der feldgraue Friede" 
zu der ich das Vorwort geschrieben habe, ist von 
Kriegsztelen überhaupt nicht dte Rede, sondern 
nur davon, dass sich das deutsche Volk von seinen 
Feldgrauen aufrichten und stärken lassen musste 
Bei uns wvs bei unseren Feinden, handelt es sich 
darum., die Siegeszuversicht und den Si-egeswillen 
in der Armee aufrecht zu erhalten.

das Abendrot und fein Mderfpiel ringsum Freu- 
dnfeuer entbrannten. Obgleich Wälder und 
Miefen nach dem Abzug des bösen Wetters köstlich 
retn und frisch sich breiteten und einem wunder­
vollen Duft verströmten. Aber schlimm war der 
Wog, verwaschen und zerklüftet nick das Geröll war 
Wer ihn hergeschwemmt.

And schlimm stttfte Evas Herz in der Brust, in 
Angst, in heißer Unruhe, in zuckender schlagender 
Hast. Wie sie so eilig vorwartsstvebte, steilauf, 
versagte ihr oft der Atem, datz sie stehen bleiben 
mutzte und nach Lust ringen.

Dort oben aus dem Turme fehlt die Fahne . . . 
und sie sagen, der Hochschornmann fei krank . . . 
vielleicht liegt er hilflos und elend, schwerkrank, 
vielleicht sterbend . . . tot . . . !

Trotz Wegesmühen friert die Eva Ks ins in­
nerste Mark, dass es sie schüttelt, wenn ihre Ge­
danken diese furchtbare Straße gehen.

' Dann wieder stürzt es heiss durch ihre Adern 
und drängt wildklopfend nach ihrem Herzen . . .

Es darf nicht sein, datz er krank ist und leidet, 
ihr guter Geist . . .  ihr bester Freund . . .  laß es 
nicht fein, Herr Gott, da darA es nicht zulassen, 
daß einer wie er in Leiden fiele!

Gva Söller reißt das weiße Hemd über der 
Brust auf, es engt sie ein zum Ersticken.

Der letzte rote Sonnenkutz gleitet von den 
Höhen in graue Täler hinab. Langsam in kühler 
königlicher Größe kommt die Nacht herauf und legt 
die dunkle Decke der Geheimnisse über die schla 
sende Erde.

Auswärts strebte Eva. Und nun erkannte sie 
den Turm, scharfkantig und massig, dicht vor sich.

Seine Fenster waren dunkel.
And sie erreichte die Gipfielplatse. Du stockte 

ihr Fuß. Denn Seltsames sah sie.
Dort auf den: höchsten Punkte bemerkte sie eine 

Gestalt, an einem wunderbaren Geräts beschäftigt.

Stellvertreter des Reichskanzlers Dr. Helsse-  
rich: Ich habe den Erklärungen des Kriegs­
ministers nur wenig hinzuzufügen. (Unruhe 
links.) Die Interpellation bezicht sich auf die 
Agitation im Heere und dafür ist der Herr Kriegs­
minister zuständig. Der Herr Reichskanzler ist mit 
dem Kriegsminister und allen «militärischen Stel­
len darüber einig, datz Politik nicht in dits Atm« 
hineingetragen werden darf und nicht hineinge­
tragen werden soll,, von keiner Seite, weder von 
rechts noch von links. Damit ist der Rahmen ge­
zogen. Ich gebe zu. dass diese Grenze flüssig ist 
und datz es Takt erfordert, sie einzuhalten, sowohl 
von den mit der Ausführung beauftragten Stellen 
wie von den Vorgesetzten. Was die Zimlverwal- 
tmrg anbelangt, so mutz es dem Beamten selbstver-

Ein Feuerrohr schien es ihr, eine gefährliche 
Waffe, gegen den Himmel gerichtet.

Lautlos blieb Eva stehen. Der Mann dort 
drüben drehte und stellte das Rohr und trat dicht 
daran, ganz dicht . . . was würde geschehen?

Einen Augenblick fühlte Eva einen leichten 
Schauder, so fremd und unheimlich schien ihr der 
Anblick. Als ob sie hier den Wettermacher bei 
nächtlicher Arbeit überraschte, als er zum Stern­
himmel redete, um das Wetter für morgen M be­
schwören. Aber der Schauder verflog, ehe fis ihn 
recht empfunden. Das war ja das Sternenrohr, 
das er liebte . . .  nun würde er auch ihr des Him­
mels Wunder zeigen. And er war gesund . . . Un­
bekümmert um die Feierlichkeit der stillen Nacht 
jauchzte Eva laut auf vor Glück und lief Wer die 
Halde, vom kleinen Hunds freudvoll begrüßt, auf 
Klinghart zu.

„Herr, Herr, lieber Herr, Ih r lebt, Ih r liegt 
nit krank « . . die Fahne ritz das Wetter vom 
Turm, mir war's wie ein Zeichen, als rieft Ih r  
nach mir!"

Klinghart hielt des aufgeregten Mädchens 
beide Hände in den seinen fest.

„Ich hab auch gerufen, Kind, doch nicht in Not 
und nicht zum Leide. Zu einem himmlischen Fest. 
Aber wo ist unser kleiner Freund? Auch ihn wollte 
ich haben."

Da . wußte Eva nicht, was ihr jäh im Herzen 
ausbrannte wie ein schmerzhafter Stich.

„Der Bub . . . der Bub . . .  er ahnt nit, daß 
ich herauf bin. Er liegt wohl schon im Heu und 
schnauft . . "

„Schade . . . ich hätt's ihm auch gern gegönnt. 
Doch dir danke ich, daß du gekommen bist. Es ist 
eme hoiliLÄ Nacht heute übse den Höhen . . . ihre 
Wunder sind Aast allzu gewaltig für einen Ein­
samer. Nun will ich dich die Wunder schauen 
lassen. Laurentiusnacht . . . die Perseiden schwär­
men!" ^   ̂ -

MndNH fretsteheä, innerhalb der Grenzen, die ihw 
durch den Treueid gezogen find. als Angehöriger 
der staatsbürgerlichen Gemeinschaft, seine politisch c 
Gesinnung zu betätigen. Eine Grenze ist gezogen. 
Hier spreche ich imr Namen und im Sinne des 
Reichskanzlers. Ein Beamter darf seine amtliche 
Stellung nicht dahin mißbrauchen, dass er auj 
Personen, die ihm unterstellt sind oder sonst wir
von ihm abhängig find oder sich von ihm abhängig 
fühlen, einen Druck in politischer Beziehung aus 
übt. Wo gefehlt wird, wird der Herr Reichskanz-
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ler für Remedur sorgen. Der Abg. Landsbera Hai 
vom Reichskanzler eine Äußerung über seine Stel­
lung zur Vaterlandspartei gefordert und es ist rm 
Zusammenhangs damit stürmisch nach der An­
wesenheit des Herrn Reichskanzlers verlangt 
worden. Sie werden mir aber zugeben, datz der 
Wortlaut dar Interpellation keinen Anlaß gab, 
eine Auseinandersetzung darüber zu erwarten 
Das. was auf der Tagesordnung stHt, zu beant­
worten, bin ich Manns genug. Ich HWe den Ab­
geordneten La'ndsberg so verstanden, datz der 
eichskanzler die deutsche Vaterlandspartei in 

Acht und Bann erklären soll. (Widerspruch.) Ich 
stelle fest, datz dies nicht seine Absicht gewesen ist 
Was den eigentlichen Gegenstand der Tagesord­
nung anbelcnrgt, so kann, was ich gesagt habe, Sie 
wohl beruhigen. (Widerspruch.) Wenn Sie frei­
lich nicht glauben, datz die Männer der Reichslsi- 
tung zu ihren Worten stehen und ihre Zusich errin­
gen Wahrmachen, so hat das Reden eigentlich gar 
-keinen Smn.

Das Haus trat darauf in die Besprechung der 
Interpellation ein.

Abg. T r t i n b o r n  (ZLr.): Im  Heers hat jede 
Parteipolitik zu unterbleiben. Born Heere darf 
aber auch nicht die Politik in der Bevölkerung 
ineingetragen werden. Eins Begünstigung der 
'aterlandspartei von amtlicher Stelle ist unzu­

lässig. Wir erstreben keinen Hunger- oder Vsr- 
zichtfrieden, sondern eid-en Frieden, der datz Leben 
des deutschen Volkes und ferner Verbündeten voll­
auf verbürgt. Kein Mitglied der ZentrumsfraL- 
tion schließt sich der Vaterlandspartei an. Wir 
stehen einmütig hinter der Antwort auf die Papst- 
note.

Abg. T h o m a  (ntl.): Meine Partei war von 
jeher eine Vaterlandspartei. Einer Neugründuno 
bedurfte es also nicht. Im  Heere ist politische Agi­
tation entschieden zu mißbilligen.

Abg. G r a e f e  (kons.): Die Gründung^ der
Vaterlandspartei ist eine Reaktion gegen die Über 
lpannun-g der pazifistischen Agitation. Im  Heere 
mutz Aufklärung getrieben werden im Sinne des 
Svegeswillens. ' Das ist keine politische Agitation 
Die Gründung der Vaterlandspartei erfolgte au5 
der Volksseele heraus. Höchst beunruhigend mutz­
ten Erzbergers Reden wirken. Die R^solutionspo- 
litik hat das Ansehen des Reichstages nicht wessnt 
lich gehoben.

Abg. H a a s -  Karlsrrche (fortschr. Vp.): Das
Büchlein „Der feldgraue Friede" ist keineswegs sc 
harmlos; es sagt das Gegenteil von den Worten 
des Reichskanzlers, der gleichzeitig von Verständi­
gung sprach. Die wenigen Anhänger der Mehr- 
heitsparteien,, die zur Vaterlandspartei übergin­
gen, werden bald merken, in welchem Geist dorl 
Politik gemacht wird. Wir protestieren gegen die 
alldeutsche Agitation im Heere, die sich auch gegen 
die Reichsregierung richtet, und verlangen von 
der Neichsregierung unbedingte Klarheit.

Eingegangen ist ein Antrag Hasse (unabh 
Soz.) welcher zum Ausdruck bringt, dass die Be 
Handlung der Angelegenheit der Interpellation 
nicht den Anschauungen des Reichstages entspreche

Abg. W e r n e r -  Gießen (dtsch. Fr.): Wenn dtc 
Vaterlandspartei sich gegen die demokratische Agi-

Er führte Eva zum Fernrohr.
,Aun sollst du schauen, Eva, schauen, was in 

dieser Nacht die Sterne mn Himmel für einen 
Tanz aufführen. Es ist Freinacht, du VergkW, 
weißt du datz nicht."

Freimacht! Das klang fo lockend rmd schon . . .  
Freimacht . . .  in Evas Adern sang das junge 
Blut ein wildes hinreißendes LäÄ>. Aber die 
ernste, ruhige, wunderschöne Melodie, die in des 
Mannes Seele lebte, stimmte nicht zu solchem 
Stnrmgesang.

Die Seiden Menschen auf nächtiger Höhe 
standen und blickten zum Himmel aus. „Eva, das 
ist die Nacht, wo Wünßche frei sind, denn wer die 
Sterne fliegen ficht, dem gehe» Wünsche in Er­
füllung, nicht währ, Kind?"

Er richtete das Rohr und ließ Eva zum Ju ­
piter aufsehen. Sie aber schrie laut vor Über­
raschung und Schreck, wich vom Rchve und legte 
ihre Hände vor die Augen. Klinghart lachte 
sie aus.

„Erschreckt dich das? Nur Mut! Komm und 
sich dir den fremden W eM rper am. Weisst du, 
wie groß er ist? über dreihundert rnal so groß 
als unsere liebe Erde. Weißt du wie weit ent­
fernt? Piele hundert Millionen Kilometer, bald 
bald näher, bald ferner. Das ist eine Welt wie 
die unsere, ob auch so schön, das steht dahin. Ein 
einziger Planet ist das, ihrer sind viele und . . .

Eva hob bittend die Hand.
„Ach Herr, ich bin für solches Wissen zu gering, 

es müßte mich erdrücken. Laßt mir meine lieben 
GoLteslichtlein. Laßt mir, was die Mutter mir 
gesagt hat. Die stkig Gestorbenen sind es, die 
abends die Sterne anzünden dürfen, die damit 
ihren Lieben auf der Erde leuchten."

Fortsetzung folgt.



HEM richtet, ftr Hak sie r E  Das deMHs BoS 
D  auff eine starke Msrmrchre augewt^eu. Wenn 
CA England gelingt, die flandrische KMe §rk erhär­
ten., dann gehen Dir Not und Gleich eniMyen. Das 
Volk erneut darauf HLnAewi-esen zu haben, dar 
danken wir Herrn vorr Tirpitz und der Vaterlands- 
Mrtei.

Eingegangen ist eine Interpellation Grober 
(Ztr.) und Genossen, in der Auskunft verlangt 
wird über die Maßnahmen der Regierung für den 
ll Lederarlfbrm des Handwerks nach dem Kriege.

Gegen die Stimmen der Rechten wurde ein 
VertMAngsantE mrOLnomMem.

Montag 12 Uhr: Fortsetzung der heutigen Be­
ratung. Interpellationen über das Vereins« und 
Bersammlungsrecht und Wer den Wiederaufbau 
des Handwerks. Kleine Vorlagen. NachLragsetat 

Schlich LVs Uhr.

parlamentarisches.
Aus dem HaWttMsschntz.

Am Freitag nahm der Hauptnusschuß des 
Nrrchstogs ferner den Rest des Rachtragsetats an, 
unter Neueinfügung folgender Bestimmung: Der 
Reichskanzler wird «rmüchtigt, zur vorKbev- 
gchenden VerstSttung der mdenWchen Betriebs­
mittel der Reichshawptksff« nach Bedarf, jedoch 
nicht Wer den Betrag so« weiteren drei Milliar­
den Mark hinaus Schatzanweifnngen auszugeben. 
Der sozialdruroLratische Antrag «rf Dretteiluug 
des Reichsasnts des Inner« wurde abgelehnt. Die 
Entschließung der RattonaMbevwlen, die Trrich- 
tung «ine» ReichswoWaHrtsamtes ins Nnge zu 
fassen, wurde mit Stimmengleichheit ebenfalls ab­
gelehnt. Der Antrag derselbe« Fraktion, außer 
d«a P atentamt auch das Bundesamt für He'rmat- 
wefea dem Reichsjnstizwmt «nWgKede-vn, wurde 
mtt such« Mehrheit angenommen. Die Vera- 
tsng wandD* sich der DieMpMcht Rer ArrsWudrr 
zu. Mehrere Redner wünschten, dach die Staaten, 
losen nicht Krm Heeresdienst herangezogen wür­
den. M« stylÄdemoAvaktscher Red«« begründete 
einen dahingehende« Antrag Aeoe ral Margnaet 
erüllile, dach nach de« bestehenden Achehe« Staa­
tenlose zum Heeresdienst hevangegotze« werden 
können, jedoch erst «ach PM nng aller VerMkniff« 
durch die MMSr- und ZMlbchSü««. Die Hev- 
anziehung aen staatenlose« Auslünder« zum Hee­
resdienst erfolg« auch nur dann, wen« Nes« sich 
dauernd bei «rs niedergelassen HStten, Die Hev- 
aaztehuag v«k Amerikaner«, die wegen AnuSg- 
Rchktt der PatzoerlLngerung staatenlos würden, 
würd« nicht erfolgen. Wenn in EinzelMeir tat­
sächlich hiervon abgewichen fei. werde Abhilfe gs- 
schaffen werde». Aus weitere Ausführungen eines 
eMMHe» Abgeordneten Nnd eine» unabhängigen 
Sozialdemokratsn, der die Aufhebung des Z 11 des 
Reichsurilttkrgchches »nd des ß 21 Ziffer 2 der 
Wehrordnums forderte, betont« Genersl Mar- 
guart, dah de« dänischen Staatenlche« nachträglich 
da» dänische Staatsmacht verlieben und fi, nicht 
zum HeereÄtenst herangezogen würde«. Ze«e 
Staatenlosen, die jahrelang BocteAe und Rechte 
i« Deutschchnch genossen hatte«, würden allerdings 
auch zm Leistung von Pflichte« herangezogen. 
Ministerialdirektor Dr. Kriege legte die gesetz­
lichen und rSKerrechtltchen Vrundstktze für die Be­
handlung Staatenloser dar. Bon einem Verstoß 
dagegen Wune keine Rede sein; dte Handhabung 
in den anderen Staaten erfolg« auf demselben 
Boden. Dauernder Aufenthalt sei anzunehmen, 
wenn er GeaeraKone« das«« und die Leute keine 
Beziehungen mehr zur ursprüngliche« Heimat 
hätten. Amsrttan«, die Pässe hätten, also Ame­
rikaner bleibe« wollte«, würden nicht eingezogen; 
wenn die Pässe unter den gegenwärtigen Umstän­
den sich nicht beschaffen liehen, so werde das be­
rücksichtigt; in gewissen Füllen müsse der Beweis 
geführt werden, daitz es sich wirklich «m Amerika­
ner handle. GS» socialdemokratischer Antrag, „frü­
here Angehörige feindlicher Staaten, die ÄNe frü­
her ander« Staatsangehörigkeit verloren haben, 
ohne die deutsche zu erwerben, vorn Heeresdienst 
frei M lasse«", wurde mtt dem vorn Zentrum be­
antragten Zus^ „die HUfsdienstpflicht dieser Per« 
ftmen wird hierdurch Ächt berührt", mtt großer 
Mehrheit angenommen. Der erwähnte Antrag des 
unabhängigen Sozialisten auf Änderung des 
Reichsmilitäryesetzes und der Wehrordnung wurde 
gegen die Stimme des An trägst Älers abgelehnt.

Am Sonnabend erklärte Staatssekretär Dr. 
Helfferich zur Kohlenförderung, auf Borstellung 
des Städtetages sei der in Ansatz gebrachte Nor­
malbedarf an Hausbrandkohle für September und 
Oktober von 2»S auf 2,8 Millionen Tonnen erhöht 
worden. Die Zufuhr sei im Gange. Hierauf 
wurde neuerdings die Zeufurfrage behandelt. Gin 
socialdemokratischer Redner verweist auf die wie­
derholten Beschlüsse des Reichstages und erklärt, 
der Reichstag solle von der Beschlußfassung ab­
sehen, wenn «r nicht gleichzeitig die Kraft habe, 
den Beschlüssen Deltuag zu verschaffen. Redner 
begründet sodann den Antrag, wonach das Verbal 
sich Lei einer täglich erscheinenden Zeitung auf 
nicht mehr als zwei Tage, bei einer in längeren 
Zeiträumen erscheinenden Druckschrift nicht auf 
mehr als zwei Nummern erstrecken darf. Die in 
einem Antrag« des Zentrums, der Fortschrittler 
und der NationaMibevalen niedergelegten Grund­
sätze für die Handhabung der Zensur erschienen 
unzulänglich. Ei« konservativer Redner glaubt, 
daß die volle Beseitigung der Zensur während des 
Krieges kaum möglich sei. Bevor eine Zeitung 
unterdrückt würde, müsse man ihr die Möglichkeit 
geben, sich zu äußern und zu verantworten. Unter- 
startsfekietär Dr. Wallrcrf betont, mit Genug­
tuung könne festgestellt werden, daß gegen die 
OberzensurstÄle Beschwerden nicht. erhoben worden

feien. Hier seken ««« beut Kuchen GvbVtt« Setz 
Reiches nur rund Hunndert Beschwerden der Press« 
usw. vorglegt worden. Davon sei nur ein Drittel 
zugunsten der Beschwerdeführer entschieden, ein 
Drittel zurLckgewbchen worden, der Rest schweb«. 
Der UntmstsatHekrMr erörterte dann die Grund­
sätze Dr die Zensur und wandte fbh gegen die sa- 
zialdewokratHche Forderung, Verbote von der Zu­
stimmung des Reichska nzlers abhängig z» machen , 
da der Forderung nutzer politischen auch staats­
rechtliche Bedenken entgegenzutreten. Ein Zrn- 
trnmsabgeordireter verlangte Zensurfreiheit für 
alle Artikel, die nicht Tatsachen oder vorbereitend« 
Maßnahmen der Kriegführung betreffen. Schließ­
lich wurde der erwähnte gemeinsame Antrag als 
durch die August-Beschlüsse des Hanptausschustes 
erledigt erklärt, der fozialdemokratische Antrag 
auf Befristung des Verbotes von Zeitungen und 
Druckschriften anWurom-men mtt der Änderung, daß 
die Höchstgrenze Leim Verbot einer täglich erschei­
nenden Zeitung auf drei Tag« festgesttzt wurde. 
Montag: Besetzte Gebiet«.

YoMsche Tagesschau.
ES« KsHerrvEt Zur uegtzen KrtegsanleHs.

Anter den Depeschen, die der Kaiser bei seiner 
Heimkehr von den Schlachtfeldern in G allien  
mrd der Bukowina auf deutschen Boden am 
29. September krr Oder^rg empfing, befand sich 
avch ein Bericht, der die bisher vorliegenden 
ZeichnnngsergeLnisse zur neuen Krie-gsanleihe be­
trifft. Der Kaiser gab seiner Freude und Anerken­
nung über die neue wirffchastliche Kraftprobe der 
Heimat lebhaften Ausdruck. Er sagte:

»Das Endergebnis Kiefer Kriegsanleths wird 
ein Teil der Antwort fein, die das deutsche Volk 
dem Präsidenten Wilfon gibt. Die Männer im 
Felde, im Osten.und im Werten, haben ihre Ant­
wort gegeben: die Eroberung von Rtga und das 
siegreiche Bestehen im Flandern sind Taten, die 
schwerer als Worte wiegen. Die Hermat wirk ihre 
Antwort geben, indem sie alle Mittel heranzieht, 
um Kriegsanl-eche zrr zeichnen und so nach ihren 
Kräften zum Endsiege bch^tragen. Jeder Deutsche 
hat die Ehrenpflicht an diefer Stärkung unserer 
Gesamtheit mitFMvirken. Das Wort „Ich habe 
wiederum Kriegsanleihe gezeichnet" klingt so gut 
wie das Wort: „Ich habe mich dem Vaterlande, 
das mich braucht, wiederum rückhaltlos Zur Verfü­
gung gMellt." Auch ich habe natürlich nach besten 
Kräfte« gezeichnet."

Der Rerch skrmBer
8st Sonnabend Abend kurz nach 8 Ahr ms Große 
Hauptquartier abgerafft, von wo er am MMtag 
wieder in Berlin eintreffen wird.

Au»r Neform des preußischen ÄAahlrechts.
Won verschiedenen Sekten wird Zugleich mit der 

großen Wahlreform auch eine Abfchafffmyg des 
DreMassenwahlfpstems bei den GsMeindswahlen 
in Preutzen gs?oÄ>ert. Wie die „N. G. E." Hort, 
versHKeHt man sich bei den maßgebenden Stollen 
nicht der Ansicht, datz auch hier eine Reform an­
gebracht sei; die Regierung beabsichtigt jedoch «P  
dem n e u e n ,  aufgrund des gleichen Wahlrechts 
Zusammengesetzten Landtag eine diesbezügliche 
Vortage Zugehen zu lassen, Wer deren genauen 
Inhalt bisher noch nichts verlautet.

Zur Geschäftslage des Reichstages.
Die FWHrer der Mehrheitsparteien haben am 

Sonntag beschlossen, die Fortsetzung der Jnter- 
pellatrsnsdebalte vom Sonnabend auf Dienstag 
zu vertagen. Sie soll als erster Punkt auf die 
Tagesordnung gesetzt werden. Die strittig ge­
wordenen Fragen will man zunächst M  Haupt- 
ausMutz behandeln und es soll zu dieser Sitzung 
das Erscheinen des Reichskanzlers dringend ge­
fordert werden. Ferner wird die ebenfalls für 
Montag angesetzte dritte Lesung des Rachtragsetats 
nicht stattfinden. Gs soll beantragt Werken, den 
Rachtragsstat noch Trurrwa-l an den Hauptemsschutz 
Zurüchuvevweisen und in letzterem ArMärung 
über die Art der Verwendung von Staatsgeldern 
zum Zwecke der Agitation im Heere verlangt 
werden. Die an der gestrigen Besprechung teil- 
uehmenden Vertreter der aatisnatliberalen Frak­
tionen waren noch nicht in der Lage, bindende Er­
klärungen für ihre Fraktion abzugeben.

Die endgrlLZge Regelung der polnWen und 
ersatz-lo^hringychen Frage.

Wie das „Berl. Tagebl." erWrt, tritt der 
Sieben^-Au^chuh des Reichstags demnächst wie­
der zusammen, um gemeinsam M t dem Reichskanz­
ler und den führenden Bundesratsmttgliedern 
über die endgiltige Regelung der polnischen und 
elsaH-lvthringischen Frage zu beraten.

Die Fortschrittler zrrr Friede,zssrage.
Der Zentvalcmsfchrch der sortschrittlichrn MLks- 

partei, der am Sonnabend und Sonnkrg im 
ReichstagsgeöLuds unter zahlreicher Beteiligung 
seine Sitzungen abhielt, faßte zur Friedausfrage 
einen Beschluß, in dem! er seine Zustimmung er­
klärt zur Haltung der parlamentarischen Vertre­
tung der Partei sowohl bei Bereitstellung aller 
Kriegsmittel wie bei Anbahnung ,uud Unter­
stützung der deutschen Bemühungen um einen 
Verstandigungsfrteden. Insbesondere billigt er die 
Rei-chstagsvosslution vom 19. Juli und weist die 
Unterstellung zurück, daß damit dem deutschen 
Volke ein einseitiger Verzicht zugunsten seiner 
Feinde angesonnen werde.

Hm Kaffsm« MWche«  DsWyHbrM rmd KEmch
Wer die Frage der KoNeKVersskWWg ^KL 
„Tägl. RuMchau" Zssi-Gge eiws Zeitung im Haag 
noch mit: Es sei einstweilen Wer den Kredit, den 
HM<E Deutschland zur Berfügung M stellen 
habe, Ane Einigung erzielt, Wer die Ausfuhr von 
Lebensmitteln nach DeuHchland sei noch nichts 
Endgiltiges bestimmt. Die deutschen Vertreter 
Melchior und von Gnefft gingen am DienstW 
nach Berlin, um den Vertrag von der deutschen 
R^ierrrng uMerzeichwen M lassen.

Das Hanger Korrefpondenzbüro meldst amt­
lich: Bei den Mischen nW>erVndischen und deut­
schen Unterhändlern geführten Verhandlungen übe» 
die Einftchr von Steinkohlen und die Regelung 
anderer wirtschaftlicher Fragen ist man Zu einer 
grundsätzlichen Ltberernstimmung gelangt. Die 
Vereinbarungen werden den beiden Regierungen 
Zur Genehmigung unterbreitet werden, zu welchem 
Zwecke die deutschen Herren nach Berlin reffen wer­
den. Inzwischen wird man Maßregeln treffen, 
Um mit der Anfuhr von Steinkohlen beginnen M 
können. —- Gin Hanger Prchbürv erfährt hierzu, 
datz Deutschland bereit sei, Monatlich LM 690 Ton­
nen deutsche und öll Mv Tonnen belgische Kohle an 
Holland zu liefern. Das Kohlen-Abkommen sei 
nur ein Teil eines umfangreicheren wirtschaftlichen 
Wereinkommens mit Deutschland.
Die Tänzerin Mata Hari standrechtlich erschossen.

Mata Hart» die holländische Tänzerin ist in 
P a r i s  unter dem Verdacht der SpionMze stand­
rechtlich erschossen worden. Der Prozeß gegen 
Mata Hâ ri hatte ihre Schuld nicht erweisen kön­
nen, weshalb auch mehrere Pariser Zeitungei: für 
sie gesprochen haben. Sie ist getötet worden, von 
derselben Regierung, die einst Miß CmreÄ, die 
englische Sptoatn, die ihr Vergehen eingestanden 
Hai, zur Märtyrerin stempelte und ihre Hinrichtung 
der dsuffchen Ration als einen M t der unsrhör- 
testen Barbars zmn Vorwurf gemacht hat.
Aufhebung des MlaaerNngSMsrandes in Spanten.

Der spanische Minffierrat beschloß, dsn Bela- 
gsrungszustand am SonnabrM- in Spanien aufzu­
heben.

Zrrr KrMtzvettskrffe tzr Schweden 
wird dem Berl. „Vorwärts^ berichtet, die schwedi­
sche Arbeiterpartei Habs beschlossen, den Eintritt 
in ein KoaHjtonsminffterillM abzul-ehnen, da die 
Rechte keine genügenden BüvMaftsn für die 
Durchführung der Bersassnngsrrform gebe.

Me ZMänhft in Argentinien.
Nach Telsgrammnen, welche die Regierung i'n 

Washington aus Buenss Aires enrpfing, ist der 
innere Zustand in Argentinien sehr ernst Und ver­
schlimmert sich stüdlich. Zwffchen den Deutsch- 
freunden und den Anhängern der Entente haben 
Z^omrmnrflöhe ftattgefuM^en. Trotz des gegent^- 
ligrrr Beschlusses von Kammer und Senat beharrt 
der PrWdent mrf der Festhaltung der RentvalMt.

Arsch Per»?
Mrsr Nachricht aus London bffagt, dah der 

perÄkUssche Kongreß sich mit nahezu allen Stim­
men MMnstsn des Abbruchs hrr diplomatischen 
BeZtrhunZen §» Deutschland ausgesprochen hart.

Deutscher Reich.
Berlin. 7. Oktober 1917.

—- Von den KSftsn. Charlotte Königin von 
Württemberg, geborene Prinzessin zu Schcmmburg- 
Lipps vollendet am 19. Oktober Hr 53. Lebensjahr.

— Zum 79. Geburtstags des Generalfeldmar- 
schalls von Hindenbwg hatten die Beamtinnen der 
Reichs-Post- und Tekegraphsnverw altung, Lts der 
von ihnen gegründeten „Krisgshilfe" angehSren, 
eins Sammlung veranstaltet und sis im Betrage 
von Ä6906 Mark dem GeneraMdmarfchaÄ tele­
graphisch zur Verfügung gestellt. Der «Kriegs- 
htlfe" ist darauf folgende telegraphische Antwort 
zugegangen: „Den in der „Kriegshilfe" vereinten 
Beamtinnen der ReichZ-Post- und Telographen- 
verwaltung herzlichen Dank für die aufrichtigen 
Glückwünsche und die reiche HindenbrrvMende 
die ich gern annehme und bitte» der MecklMburgd- 
schen Hypotheken- und Wechselbank in Schwerin 
(Mecklenburg) zu verweisen. Ich bestimmie, daß 
die Summe für bedürftige Hiirterbliebene der aus 
dem Felde der Ehre Gefallenen Verwendet wird. 
Die Liebe und der Ovfersinn unserer deutschen 
Frauen rocht sich würdig an den Heldenmut und 
die HBdentaten unserer Tapferen an der Frv^.

Generalfeldmcerschall von Hkndenbrvrg."
-— TeneraLmajor z. D. Rudolf Liebmann ist am 

2. d. Mts. im Alter von 71 Jahren gestorben. Er 
hat von 1896 bis 1995 im Heere gestanden, und 
war zuletzt Führer der 66. Jnfanteri e-Brigade in 
Metz.

— Wie dem „Verl. Tagebl." aus Magdeburg 
gemeldet wird, rechnet man jetzt mit einiger Ge­
wißheit darauf, datz als Nachfolger des in den 
Nahestand tretenden OberprMdenLen Dr. von He­
gel der derzeitige Oberpräfldent von Brandenburg 
Graf von der Schulenburg berufen werden wird.

— Der Generalstabsarzt der Armee und Chef 
des Feldsanitätswesens, Exzellenz Professor Dr. 
von Schjernin-g, wurde von seiner Vaterstadt 
Eberswalde zum Ehrenbürger ernannt.

Dresden, 6. Oktober. Der König hat am 2. Ok­
tober dem Genoralfeldmarschall von Hindenburg 
nachstehendes Telegramm gesandt: „Gestatten Sie, 
Herr Feldmarschall, daß Ich Ihnen zu Ihrem heu­
tigen Geburtstage Meine herzlichsten Glück»!

rMHGs «sshsDvchs. G M  ftMrs MÄ erhaM ^  
noch recht lange tzr der alten körperlichen ^  
geMgen Frffche WM Heile und Segen des Vater­
landes, zur Freude wie zum Stolze der Armee ^  
mit unbegrenztem VortvarreR an Ihnen hängt, als 
an ihrem siegreichen Führer in schweren Zeiten.

- Ausserdem rrmrds durch den Kchsischen Mlitär* 
bevollmächtigten im Großen Hauptguavtisr 
2. «tober ein allerhöchstes Handschreiben her­
geben, in dem die Glückwünsche Sr. Majestät, ^  
sächfischerr Armves und des sächsischen Volkes ^  
herzlichen Worten Zum Ausdruck gebracht wurdet

yrovinzialnachrichten.
Grau 

Bäckerläden.
8. OkbBer. (Frühere ^Lteßnng ^  

. Die Bäckermeister der Stadt hab̂ ! 
beschlossen, in diesem Monat ihre VerkaufsstHuA 
um 6 Uhr, vom 1. November ab um 5 Uhr abeE- .... ,Di- ««„d-K,

ihrer Heimat LMlheim a. d. Ruhr 
am 5. Oktober, nachmittags, vermittelst eines 
Vorzuges. Diefen werden insgesamt 679 Auro^ 
benutzen. Menchalben hört nran. daß die 
Gäste sich recht gut srholt und sich des besten W E  
ssins erfreut haben. , .  §

K sM , 3. Oktober. (Dem GenElfeldmarfM" 
o. Hindenburg) verlieh die Stadt das Ghrenbur 
gerrecht.

Mensteim 4. Oktober. (Todesfall.) SainLat^ 
rat und StiMrat Dr. Bernhard Dobczynski ^  
hier ist nach einer dreiwöchigen Krankheit heM° 
hier im Alter von 56 Jahren gestorben. Der 
storbens hatte sich vor etwa 20 Jahren in A ü ^  
stein als Arzt niedergelassen. Vor 17 J  ahrA 
wurde er leitender ArA des St. Mrrienhofprtcu^ 
Vor fünf Jahren war Dr. Dobezynski. ohne vory^ 
Mitglied der Stadtr^rordnatenve^ 
werfen zu sein» von dieser zum unbe^oldetsn S ta ^  
rat gewählt.

'osen, 4. Oktober. E ine TheaHergsftllsi 
Auf Veranlassung der deutschen Gesellschaft 
Kunst und Wissenschaft hielt gestern Abend 
aterdirektsr Franz GotOhied einen Vertrag 
die Ziele dos Im  Verlaufe
Ausftrhrung-en konnte er die Mitteilung 
daß in Posen eine TheatergÄsellschaft im Entsteh^ 
begriffen sei, deren Aufgabe darin bestehen 
nrit allen Kräften dorr Kampf Wr den anten 
schmack rm^mrehmen, damit das Theater 
mehr mehr erMer Kunst dienen könne.

Schneidemühl, 4. Oktober. (Am Stoppelfeü^ 
verbrannt) ist ein neun Jahrs altes Mädchen cttrs 
Viola Kreis Filehne. Hütejungen hatten sich 5̂  
Zeitvertrieb än Feuerchen auf dem Felde a E  
macht, die Neunjahriae kam auch hinzu, um A  
darin eins Rübe M waten. Die Kleider 
Feuer und che ^  erstickt werden konnte, war 
Kleine am Leibe und an den Beinen lc h E  
bräunt. Sie wurde zwar sofort nach dem 
Krankenhause gebracht, dcch ist sie dort gestsr 
ihrem gualvollen Leiden erlegen.

. Lskalnachrrchten.
I «  Grkm« »«g S. Oktober. ISIS NLckzW ^  

Rumänen au« Siebenbürgen. 1S1K ErstürN"^ 
der rwWhea SteAnmge« bei W-uxt. 1914 
nähme van Antwerpen. ISIS Überschreitung 
türkischen Grenze durch die Montenegriner. 1-̂ t, 
f  Adskride RMori, herverragende Tragödin-, 1-^  
Salbung Peters von Serbien. IMS Kampf 

^ener mtt Ras Mangajcha bei Dobra W»-, 
DegrÄndumg des Weltpostvereins zu Bern 
f  Karl Friedrich Schenkel, Erbauer des 

lmer Schauspivchausss usw. 1813 Blidchers Rechts 
abmavsch znr Mulde zur VereiniAMg mit Bcrn^ 
dotte. 1SSS j- JiKus Jmras, ein Freund des ^  
fomrators Lucher.

Thor», 8. Oktober 1917. 
itzlsche K r i e g s a n l e i h ^

B e r s i c h e r n n a . )  Die KriegsanlecheversicheruE
gibt jedermann die Möglichkeit, bei der 7. K-regS 
anleih« dem Vaterlands einen sehr siel größere 
Betrag zur Verfügung zu stellen, als er bar beE ' 
Unter Anzahlung von nur 1 Zehntel der M 
»enden Summe tilgt der Krisgsanleihe-BerW" 

............................ ........  ' , bei der Re'-E

ungssnm..^ ...
viertel-, halb- oder ganzjährliche Belttagszahln"»' 
Die Verstcherwngszeichner verbinden mtt den 
reffen des Vaterlandes (Erhöhung des KrrG^ 
anleche-Ergebniffes) ihr« eigenen Znteress«u 
F a m i l i e n e r n L h r e r  stellt durch den A b ^ Ä  
einer KttegranleiLe-Versicherunaszeichnuna, syn 
den Haushalt erhMrch zu beladn, die wirtsch^ 
liche Zukunft fein«: Angchöriges sicher; denn beiu 
etwaigen vorzeittaen Tode wrrd die volle DerM? 
rungs-Zeichnungssumme zuzüglich der aufgelause^ 
Lbersch-utzanteils sofort den Angchörigen «usgeM  
unter Verzicht auf die restlichen Beitragsrcrte ' 
Der U n v e r h e i r a t e t e  unterwirft sich durch 
Abschluß einer Bersicherunaszeichnnng einein Sp"d 
zwange und sichert sich, ohne daß er sich merlU 
belastet, die spatere Auszahlung eines KapltaA 
Wie wir hören, wird die Kriegsanleihe-Bersich^ 
rungszeichnung von der Bevölkerung zur Erfülln^ 
der vaterWndifchen Zeichnungspflicht gern in ^ 
spruch genommen. ^ , ,

— ( Zur  E i n s c h r k « r » « g  de »  Ka s  
verbraNchs . )  ^  ReichskoTMNissar für 
zität Md Gas hat ern-e Einschränkung des 
verbrauch auf 80 v. H. des Vorjahres oor^  
schrieben. Am 24. v. Mts. tagte der Vorstand ^  
ReiKsverbanves Deutscher StMte rm R athauses 
Berlin, der der Reichsrommissar beiwohnte. Er ̂  
auf Befragen folgende Erklärungen ab: Der ^  
trcmensmann sm befugt, k l e i n e n
b r a u c h e r n  den Verbrauch bis Zu 109 v. H- ^  
gestatten, ^müsse aber den V e r b r a u c h

braucht werden. Auf die Frage, ob die Verlegn^ 
von Beleuchtungskörpern und Ämlegrmg, sowie dce^
legung von VerohrrmMN nicht gestattet sei, _ - 
klarte der Reichskommnsar, daß dres ŝ erlaubt '?.'
sofern durch die Berohnmgen nicht ein 
verbrauch von Gas eintrete.

Meh^

— ( V e r s c h ä r f t e  B e s t i m m u n g e n  üb^.,  
H a u s s c h l a c h t u n g e n )  treten laut 
machung des Staatssekretärs des Kriegsernährun^ 
amtes vom  15. O k t o b e r  an iirkraft. Äls 
sonders wichtig Heben wir hervor: D er  S s l v p  
v e r s o r g e r  hat von dem durch die 
schlachtung von Si^veinen gewonnenen Fleffch-e^A 
v o n  K o m m u n a L V a r b a u d  gegen Zahurm



E^^ugLWDienen De Speck o d e r  Fetck

A^chtgervlcht" Des ̂ Schweines ^beträgt: mehr 
a^,?0 brZ 70 Kilogramm einschließlich: 1 Kilo- 

^0 bis 80 Kilogramm einschließ- 
wp;i-  ̂ Kilogramm> mehr als 80 Kilogramm für 
a -^ W e fa n g e n e  je 10 Kilogramm: weitere je 
Lp.,,. .  gvBmm. Ist das Schwein früher zur Zucht 
x . w m d e n ,  so sind 3 Prozent des Schlacht- 

Äl Speck oder Fett abzuliefern. Die 
kim^döem^mlöebörden erlassen die zur Durch- 

AbgaLepflicht erforderlichen Vestim- 
bes/i^' können die Abgabepflicht erhöhen und 
y Mlninen, daß von Schweinen, deren Ertrag an 
D̂ 'bu- (Wammen-) Fett weniger als 1l4 Kilo- 

kein Speck oder Fett abgegeben zu 
r̂aucht. Sie können anordnen, daß anstelle 

non oder Fettes andere Teile des gewonne- 
Fleisches abzugeben sind, und Vorschriften über 

ll>s7̂ Ebarmachung der abzugebenden Mengen er- 
M n . Die De-pflichtung zur Abgabe von Speck 

iirctt entfällt bei 5-ausschlachtungen von
/̂'?^ureu in gewerblichen Vetrisben, Kranken- 

ähnlichen Anstalten, die vom Komnm- 
^ ^ ^ an d  als Selbsterzeuger anerkannt worden

Arvert rm 'L5erwaimngswege Fett- 
gewählt werden können oder zu deren 

. ushalt solche Versonen aebören. Der Selbst-solche Personen gehören. Der Selbst- 
hat anzugeben, innerhalb welcher Zeit er 

e^A^schvorräte verwenden will. Für diese Zeitrvi.ru Für diese Z  
mr sich urü> die von ihm verköstigten Per- 

' EN nur so viele Fleischkarten, als ihm nach Abzug
w^^^räte noch zustehen. Wildbret und Hühner 

""L der vom Staatssekretär des Kriegs- 
seM^mgsamtes für die NeichsfleischLarte festge- 

Hachstmenge angerechnet. B e i  d er A n - 
u u n g  von Schlachtviehfleisch, außer von 

r ^  Kälbern bis zu drei Wochen und von 
. -weinen ist eine Wochenmenge zugrunde zu legen, 

^ höher ist als die nach Z 6 für die Fleisch-
Kflei!
Mwei von

Bei der Anrechnung von Schlacht- 
- Kälbern bis M drei Wochen und von

^weinen sind folgende Wochenmengen für die 
zugrunde zu regen: bei Kalbern bis zu drei 

800 Gramm, bei Schweinen mit einem 
^Lchtgewichte von mehr als 60 Kilogramm

K s r n ^ r n ö  im  Larrö, 
A u f- H se r  u n d  tz a u ö  1

/kr̂ Legs-Msche

vieöeukLcks pissss süef lÄNeisn msbntässösrirsckeVoik rvr/slcknLurgbpklkchtt

500 Gramm, von mehr als 50 bis 60 Kilogramm 
600 Gramm, von 50 Kilogramm und weniger 
700 Gramm. Die abzuliefernden Fleischmsngen 
sind nicht auf die Fleischkarten anzurechnen und 
kommen für die Berechnung des Schlachtgswichts 
zum Zwecke der FleisHkarLenanrechmmg nicht in 
Ansah. Der Staatssekretär des Kriegsernährungs­
amtes kann die Sätze für die Anrechnung von 
Schlachtn!ehfleisch vorübergehend erhöhen. Fleisch 
zur Selbstversorgung darf aus Hausschlachtungen, 
die zwischen dem 1. September und 31. Dezember 
erfolgen, höchstens für die Dauer eines Jahres, aus 
Hausschlachtungen in der übrigen Zeit Kchstens für 
die Zeit bis zum Schlüsse des Kaknderjahres be­
lassen werden.

— ( K r i e g s e r n S - r u n a e l e h r a a n g  i n  
D a n  zig.)  Zu dem vom ftellvertreterMen Gene­
ralkommando 17. Armeekorps veranstalteten 
Kriegssrnahrungs-Lehrgang versammelten sich 
Sonnabend früh im Sitzungssäle des Landes- 
bcruses der Provinz Westpreußen ea. 80 eingeladene 
Vertreter aller Stände, die geeignet, die von hoch-

verschiedenen Ranges Vertreter des geistlichen 
Standes, der Schule, der Presse, dos Beamtentums 
und des Handwerks. Se. Exzellenz Generalleut­
nant W a g n e r  eröffnete die Tagung mit einem 
knappen Allgemsinüberblick Wer die Lage. Mit 
der Zunahme der Zahl unserer Feinde verlegte 
die LLbensmittel-Tinfuhr mehr und mehr und es 
stellte sich heraus, daß die Heeresleitung vergessen 
hatte, neben der mMLSrischsn Mobilisierung auch

wirWaWch mobil zu machen. Diese Veksmrtniks 
ist ihr erst später geworden nick aus ihr heraus 
sind dann die Maßnahmen, um der Lebensmittel- 
nst M begegnen, getroffen worden. Wer dî se 
Maßnahme Aufklärung zu verschaffen, sei der 
Zweck der KriegslehrgänM, die, von höherer Stelle 
angeregt, von allen Ge^rnlkEmandos. dem des 
17. Armeekorps als einem der ersten, eingerichtet 
weichen. Die Lehrgangs sollen durch den Mund der 
zu ihnen HemnFGogsnen der Bevölkerung die 
Merzeugung geben, daß ein militärischer Sieg nur 
auf der Grundlage des siegreich durchgeführten

___ __________ _ ____  gstM M t
Stadt und Land machte Professor S t e i n b r e ­
cher,  Aauptnrann beim stellv. Generalkommando,

durch die größere Durchbildung des Wntzltederigerf 
technischen Systems der LebensmittelorMnisatioN 
und durch die, besonders in dem letzten Kriegs^ 
iahr, gemachten Erfahrungen, zu der Gewißheit 
führe, daß die gegenwärtig und bis nach Friedens^ 
schlug andauernde, unbestritten schwierige LagM 
unserer Kriogsernährungswirtschast gut ÜÄ-rch 
standen werde, ohne besonders optimische odeö' 
peMmMschs AnlfchEngen zu rechtfertign.

Uriegswirtschastlicher.
Erhöhung der MahNSHns tn Sicht. Di« m« 

ReichsgetrewesteWs geführten BechaMulngen 
Wegen Aufbesserung der MaHMHne infolge der 
fortgesetzt gestiegenen Antosten dürften nach Mit­
teilungen ar» Fachkreisen Erfolg haben, »nd -was 
soll «me Erhöhung auf staffelfötnitger Grundlage 
nach LeistungsfKHWeit der Betriebs eiutretsm 
Eine Erhöhung der Lagergelder ist seit Beginn der» 
Erntefcchres inkrast.

uer das Bild und den Wm. In  je einen zwei­
stündigem Bortrag sprach sodann Herr Dr. W o h l -  
m a n n  st E i t e r -  Berlin Wer „Die SchmiÄctg- 
keitsn unserer Lebensmittelversorgung im Kriege" 
und, „Den Aufbau der deutschen ErnLhrunswitt- 
fchast im Kriegs", tn beiden Vortrügen in autzer- 
ordeiMch tiefgehendem Ausführungen die Ariachsn 
manchen bestehenden MMandes in unserer
Krieaswirtschast beleuchtend und die hier gegen , „  . «  .  . „ . .
ergriffenen Matznahmen, die von !«r VeoölLeranz reinem NaphthaLehälter in B a k u  «in heftiger

Das Feuer griff auf ander» BeMter 
Mchrere Millionen Pud Nqchtha stehe» in 

kvrgung des kommende» WirtfchcHtsjahres, die, Wammen.

Mannigfaltiger.
(Bi e r l i n g s . )  Ein« jung« Frau aus WaL  

t e r  » h a u s r n  (Thür.), die bei Verwandten in 
GoHa weilt», wurde dort van Merlin-gen entbun­
den. Die Kindchen stnd all« wohlauf.

( B r a n d  i n  e i n e r  e n g l i s c h e n  M u n i .  
t i o n s f a b r i k . )  Amtlich wird aus London ge­
meldet, daß eine Explosion und ein heftiger 
Brand in einer Munitionsfahril in Ostengland 
stattgefunden hat. Der Schaden ist ansehnlich- 
Eine Anzahl von Arbeitern ist verletzt.

( G r o ß e r  R a p  H i h a d r a n d . )  Infolge 
des Bruchs» der elektrischen Leitung brach in

Anordnung,
betreffend Neuregelung der MUchhSchstprelsr.

^lls Trunb der Ermächtigung der Preußischen Landesfett- 
vom 8. August 1917 — III» L181/17 — ändere ich meine 

Ordnung vom 18. März 1917 — 0. k>. I. 8168 —, betreffend 
^Egslung der Milchhöchstpreise, dahin ab:

!- Z 1, Absatz 1 bis 8 erhält folgende Fassung: 
bei Höchstpreis beim Verkauf durch den Erzeuger, sowie 
, M Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuh. 
Lotungen bezogen ist (Milcherzeugerhöchstpreis), beträgt für 
7°«milch Lei 3 Prozent Fettgehalt LK Pfg^ für Magermilch 
^.Muttermilch 13 Pfg. für das Liter frei Bahnwagen oder 

der Verladestelle (Absendestelle) oder, wenn keine Vahn- 
^chiffsversendung stattfindet, frei Lmpfangsstell« des Ab- 

> am Bestimmungsort. Bei geringerem oder höherem 
A-^Sehalt der Vollmilch ändert sich der Preis entsprechend. 
. ttingn, Unterschied« als Prozent Fettgehalt werden da» 
" nicht mitgerechnet.

-2 Abweichend hiervon wird in Danzig und Vororten 
L°ppot, Oliva, Bürgerwiesen, Tmaus und Ohra) und in den 
.mdtkreisen Elbing, Graudenz und Vororte« (Tarpsn, Neu- 

Feste Courbiöre) und Thorn der Erzeugerhöchstpreis für 
Nmilch auf SS Pfg^ für Magermilch auf 18 Pfg. festgesetzt, 
d'" Zustimmung der Provinzialfettstell« kann durch Beschlutz 
v b Kommnnalverbandes auch für andere Orte eine Erhöhung 

b Diilcherzeugerhöchstpreises bis zu gleicher Höh« erfolgen, 
a sämtliche bis zur Ablieferung an die Absende- oder 
i^iangsstelle entstandenen Kosten find aus dem Höchstpreise 
A,nestreiten. Die von den KommunalverLLnden erhobenen 
li"?^gebühren, deren Höhe die Provinzialfettstelle festsetzt, 

v«n den Molkereien »der Milchgeschäften, in die die Milch 
"«fort wird, zu tragen.
. " . In  Z 3 wird der Zuschlag für molkereimätzig iehan- 

Milch auf 2 Pfg. für das Liter erhöht.
^ Kr ft Erstehende Anordnung tritt mü dem 1. Oktober 1917

Ranzig, den 29. September 1917.
Der Oberprästdent der Provinz Westprsuhrn.

In  Vertretung:
z„  ̂ » . L i e b e r m a n n .
^  0 . ?. i. 16 827.

Z 4.
Der Höchstpreis für Molkereibutkrr gemäß Z 1 gilt auch 

als Durchschnittspreis für Lieferungen nach anderen Bezirken, 
Kommunalverbänden und Bundesräten.

§3 .
Der llnkoftenbeitrag gemäß 8 8, NSsatz 2 der Berordnnng 

über Butterpreise vom 25. August 1917 wird a«f 4,50 Mark für 
SO kg festgesetzt.

8 8 .
Die Festsetzung der Höchstpreise für den Verkauf im Groß­

handel und Kleinhandel hat durch die KommunalverLLnde 
nach den Vorschriften des § 9 der Verordnung über Butter. 
preise vom 25. August 1917 und der dazu erlassenen Aus» 
führungsanweisung der Reichsstells für Speisefette vom 
31. August 1917 (stehe Eingang) z» erfolgen.

8 7.
Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1917 in Kraft.
Dnazig, den 29. September 1917.

Der Oberprästdent der Provinz Westpreußen.
2«  Vertretung:

» . L t e b e r m a n n .

Bekanntmachn««.

, Anordnung,
Messend Zestsetzung ber vutterprekse (herstevrrpreise) für 

gen,... die Provinz Weftpreutzen.
c>»,t  ̂ Verordnung des Präsidenten des Kriegsernahrungs- 
T !?üLer die Preise für Butter vom 25. August 1917 (R. G. Bl.

ol) und den dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen 
r«: "°lchsstells für Speisefetts vom 31. August 1917 (Reichs- 

Nr. 207, Ausgabe vom 81. August 1917 abends) auf 
Und der Ermächtigung des Preußischen Staatskommissars für 
"sernährung vom 19. September 1917 (VI d 8584 I).

sy  ̂^er Preis für MolkereiLutter, den der Hersteller höchstens

1- für Handelsware I (Ware von einwandfreier Beschaffsn-
heit) auf höchstens........................................... Mk. 270
für Handelsware II (nicht vollwertige Speise-

.  butter) höchstens...................................... ....  . Mk. 250
für abfallende Ware auf höchstens . . . .  Mk. 210 
für 50 kg festgesetzt. > .

8 2.
H Preis,  den der Hersteller höchstens für Butter, die nicht 

i .Mutter ist (Landbutter), fordern darf, wird
y Handelsware I auf höchstens................... Mk. 230
^ für Handelsware II auf höchstens................... Mk. 210
O' für abfallende Ware auf höchstens . . . . .  Mk. 170 

für 50 kg festgesetzt.
8 3-

Höchstpreis gilt für Lieferungen frei Vahnwagen, 
d e n oder, wenn keine Versendung mit Bahn, Schiff oder 
brrw Erfolgt, frei Empfangsstslle des Abnehmers am Bestim- 
tẑ . 8sort. Der Höchstpreis schließt die Kosten der handels- 

Verpackung ein.

M  vkMsfkst

K le iM N K E
zv verkaufen. Lhsrn-Mocker, Bahnhof, 

Bo-senftraß« 9»

Auf Grund der Verordnung über Butterprelfe vom 28. August 
1917 (R.-G.-Bl. S . 781) und der Ziffer 5 der NnsfÜhrungsbestim. 
mungen der Rsichsstelle für Speisefette vom 31. Angvst 1917 wer­
den die Höchstpreü« wie folgt festgesetzt:

I. MllchhSchstpreff».
Für den Stadtbezirk Thorn und die Ortschaften Podgorz, 
Piask, Rudak und Stewksn
Vollmilch . ' ..................... ..... .
Mager- und Duttermilch bei Rück-

SS Pfg. str das Liter

gäbe an den Lkferer 
Mo

14
30

ein Pfund

L»-

ager- und Buttermilch. . . .
Kindermilch von Günther in Rudak 
frei Haus . . . . . . . .  iü)
Speifequark..................................... 75 .

S. Für den Landkreis Thorn mit Ausnahme der ob engenann­
ten Ortschaften:
Vollmilch . . . . . . . . .  30 Pfg. für da- Liter
Mager- und Buttermikch bei Rück­
gabe an den Lieferer . . . . .  11 ,  ,  » .
Mager- »nd Buttermttch. . . .  15 « » „ »
Speifequark ......................................75 ,  » ein Pfund

II. ButtsrhZchsLpreiss.
Für den Umfang des Fettversorgungsverbandes (Stadt- und 
Landkreises Thorn) werden die Höchstpreise wie folgt festge­
setzt:
MolkereKutter;
1) Großhandelshöchstprvis für um­

geformt« Butter bei Abgabe an 
die Kleinverkauf-stellen Mk. 2,87 für ein Pfund

2> Großhandelshöchstpreis für ge­
formte Butter bei Abgabe an 
die Kleinoerkaufsstellen ,  8,98 „ » .

3) Verkaufshöchstprei» im Klein-
Handel „ 3.00 ,  „ -

S. Bauernbntter r
1) Großhandelshöchstpreis für g«.

brauchsfähige Bauernbuttrr ,  8,80 ,  „ »
8) Kleinhandelshöchstpreis . . . .  ,  3,60 „ „ „

Als Verkaufsstellen für Bauernbutter werden für den Land­
kreis Thorn die beiden Sammelstellsn in Aschenort und Neugrabia 
bestimmt.

In der städtischen Verkaufsstelle in Thorn Stadt, Mndstraße 
wird die Bauernbutter nur abgegeben, wenn die abgestempelte 
Brotkarte für Minderbemittelte vorgelegt wird.

Die festgesetzten Höchstpreise treten vom 11. Oktober 1917 in 
Kraft.

Thorn den 6. Oktober 1917.
Der Ausschuß der Zsttverssrguuqsverbandes Thorn 

(Tiadt- mrd Landkreis Thorn).

Vollkommen neue Lei!« ernsr
LUzkrZ-MI§ßstMß

siud zu verkaufen- BermMler u. HSnKer 
verbeten. Angebot- unter D . LL44 an 
die Gesch8stsstek?s der „Mrfle-.

ROftlzUWWfe
vrrkLufllch. Leidltfchertzrsß- ZS.

Kkmn-Emril-Mrim
rm- fast «e«eS G sksg-ksM -chez  

zu verkaufen. Gerechteftr. 8—16, 1 Lkp.

Herrenregenrmmtel,
große Wgur, zu verkaufen.

M E rnstM e LM L l-
Gin fast H rPetzkrages

zu verkaufe«. BrSckenstraHe 18. L.
Eleganter Salon

sofort zu verkaufe».
HZnvler verbeten.
Zu erfr. tn der Gesch. der

V n  Schreibtisch,
1 U ,h»e Sk»L««jchma?chk»» .W elt» 

«rmd»»*, 1 «asbügrkes«»
zs »«rkaufrn.

Z» ,rfr-s«n A  d «  Setch.»«, .P M e * .

W aninp
Bettgeflekle, Kommode« tt. m. z. verkaufen.
k U U n l a s r ,  M b e lh a n d k n n g ,

GerechkBratze M .

1 großer GarderobenIchrsKt, 1 ZWche». 
schrank, 1 Mmerschrank,

Brombergerßraßa SS, otk. l.

WrtkWii U ie r lE i .
BS-«rstraße 47. -a s .

1 starkes L M s M d
steht zum Verkauf oder auf ein Llskres 
zum Vertausch, Arbeits-Sielen und ein 
Pflug. M". Lrerr-xV, SchZmvKt-v.

W NeitspW
preiswert z« verkaufen.

MvkriLsrLD, Mndekstraßs W,

Kilt M r  W W
verkauft ZLVÄMSiV, Slnderrstrstz- 71.

UZrkmrft Frettchen.
Geretshwße L̂ .

K ed W el
pretswert zu v-rtauf-n.

v  « v N a v k . Brettestratz» S.

W U «  VÜ K!W
zu verkaufen. MsNenstf. 128, 3, k.

D eziniklM azen  
>mS G ew ichte

hat preiswert abzugeben
M olkerer-M aschinen-M e-erlag?  

^Union". Thorn, Mauektzxs^s 1,
Ein grltechattÄer

ÄaftenWagsn,
geeignet zürn Marttwatzen. ist zu ver- 
kaufen. MrLMkkztz Schmiedemsir. 

Gut erhaUsver
K a ftM W K g en

M vwrmiftn. Graudenzerstr«!

Zum gsbeffesi dsr R-ssrwatts»>rei LM§r- 
lieder

mit orEvendrm Text für Kinder von 
2. Auflage.

Preis 16 Pfg.
Im Sekbstveriage Schulstraße 2S, 1 u. 

NschhattMnng von D  §L Mä ß» s  «Lc, 
Misabethstratze.

kaufe« tztlucht̂ ^
yeldgrvN -r sucht eine
Geige zu kaufe«.

Unaebot- unter S .  L 8 V S  «  die 
Seschsstrstetl, der .Bresi«".

Z «  kanfen gesucht
eftr su terh aU e» ,* - V k m in o . 

NngeboLtt unter Lz. S 2 4 1  an die 
GefchäftssteSe der „Presse".

Gebrauchte, guterhaltene

Dkleres M KMmAWkS
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L ,. A A S S  an die 
DefchUtssteSe der ^Preffe" erbeten.

Ein gebrauchter, guterhaktener

eilmtt ßfes fl imses sessG
Angebote unter AZ. 2 S S 7  an die 

G ch-SftsßeSe der „ P r M " .

Selbstsahr«
S « M P m  --sacht.

BngehsLe mit Preks unter M . S S S V  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Laden
rrM Wvhnrmg und RebsnrLumen, fkr 
lede» GrschSst passend, sofort -«  ver. 
mieten. D a« Geschäftshaus steht auch 
preiswert zum Verkauf.

A  L. st-rkN, CuLmerstratzs 13.

Mlhelmstadt.
S-ZiSlMMljMW.

A w vechtftrah » 4  m r- 6 , 
oom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die P o rtlesfr im »  Albrechtstr. 
6, Rebeneingana, 4 Treppen, oder Lud. 
mer Chausise 49, Teleph. 688.

Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör, mit 
W srmwafferheizung, Brombergerstr. 16, 
2. Etage, z. 1 November 1917 zu verm.

Baugesch.,
Thorn, Brombergerstr. Z0.

Wohnungen
von 6 dezr». 7 A m m ern und Zubehör, 
Brombergerstratze 8, von sofort zu verm. 

R - H v l»  Bargeschäft,
Thorn, Brombergerstratze 26.

Meg. möbl. Zimmer
mit B ad sofort zu vermieten. S ep . S .

ffriedrichstraße 10 —12.
Grrt m Z bttsrtrS Z im m er  

von sofort zu vermieten.
Wllysimstratzs 9, 3, G artenhaus.

G » t  m sk lie r ie S  V o r -sr z im m e r  
mit separatem Eingang sofort zu ver­
mieten. Jakobstrahe 13. 3 Treppen.
Y  aM  m o b i., sehr frM . Z im . in der 
"  Nähe des Stadtbalm hoses zu verm. 

Z u erjr. in der Geschäftsst. d. „Presse"^
a u t QLööUerte Z im m er  ^



Bekanntmachung.
D ie  Fahrten des städtischen O m ­

nibusses, Mstädtischer M arkt-Schlacht­
haus, werden m it dem heutigen T age  
eingestellt.

T horn den 8. Oktober 1917.
Der M agistra t.

Empseh^Keim Bedarf

Nul-, ü'lchen-, Fmt.-

SSrge.
1. LarsiNüliziii.

T h o r n .  HeiligegeMtratze 6.

Muiiek hflkiW,
1. Aussaat, der Zentner 18 Mk.,

W O  M M .
der Zentner 16,50 M k.

verkauft gegen S aatkarte
AMmsIlung Uiesetlbvrß

bei Thorn.
Es wirdWeißkohl

abgegeben an Selbstverbraucher der Stadt- 
bevölkenmg mtt 9 Pfg. das Pfund.HV. 01«inii»8lr1,

Graudenzerstraße 130.

Zigarren
größere Posten verkaufe ohne Probe­
sendung aus dem Lager.

Preislage Y5 0  aufwärts.
L l. Z ig a rren  en groS..

Thorn, Breitestr. 2b, 1. Tel. 229.

Jagdpatronen,
frisch geladene, Rottm . P u lv e r hat 
abzugeben O L v n rp l« « ,

Podgorz-T horn .

haubennetze, Stirnnetze, 
Roßhaarnetze, Zöpfe.

Größte Auswahl! Billige Preise!S. Culmerstr. 24.

^̂ Sltilenaii-kbstk
MMll. WlSMIIlMe

t t«  d S c h ro s s e r  für elektrische Licht- 
rmd Kraftanlagen stellt sofort ein

V l k t « *  G. m. b. H.,
Zweigbüro Brückenstraße 18.

 ̂ Meldungen zwischen 5 und 7 Nhr.

Uhrmacher
stellt jetzt ein

Kakharinenstraße 12.

Zimmerer,
M aurer,
Arbeiter

stellen sofort einRMrMtzk L vomktz.
Maurer-,

Zimmcrgcsellcn
und A rbeiter stellt von sofort ein. 

Baugeschäft

TWIerzeselle«
emch Sargtischler stellt für dauernde 
Arbett ein Nowmslü. Heilrgegeiftstr. 6.

Bautischler 
und Lehrlinge

ucht I. lober. Tifchlermeftter.

M . W M W M
stellt von sofort für dauernd ein

Thorn. Neltstädt. M ari 11.

Bäckergeselle
ftnm sofort eintreten.

V « l V s » .  Däckermstr.» 
Melllenstraße 113.

Lehrling
vtti guten Schulkenntuffsen, Sohn acht­
barer Eltern, für unser Kontor gesucht. 

Zlai Üir8ed L LrLvss, G. m. b. H., 
M aschinensabrik. Thorn - Mocker.

Zum baldigen Antrltt ftrcheu wir 
mehrere gesunde und unbescholteneLeute UM Wachtdieiift.

Meldungen erbitten wir in der Zett 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig find.

zchektis» kl Murr Wch- 
«. echlittzscskWsft N. S. H..

Vreitestraße 37. Fernsirrecher 860.

Zeichnungen
auf die

deutsche Reichsauleihe 
41,1« deutsche 

Reichsschatzanweisungen
(VII. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr,
entgegen.

Land Lpütelr Inrodkov^eliMleWkll
Deutsche Bank Filiale Thor«
Kreissparkasse Thorn 
Ostbank für Handel «Ä Gewerbe« 
Siadtsparkasse Thorn
Borschutz-Verein zu Thorn, k. 8. ____

MtlW MMkk
stellt sofort ein
^ Breworok Suglisch Brunn«».

MÄIWMW

W M - M ; - '

Anerkannte Saattartoffeln 
in Weftyreußen.

Um den Kartoffelbau zu fördern und sortenreines, gesundes Pflanzgut 
für das Erntejahr 1918 bereit zu stellen, haben wir in der ganzen Provinz 
eine Anzahl von Kartoffelbeständen nach zweimaliger Feldbestchtigung als zur 
Saatzwecken geeignet anerkannt. Interessenten, die anerkannte Pflanzkartoffeln 
erwerben wollen, mögen sich an uns wenden. Die Erzeuger gewünschter an­
erkannter Sorten machen wir kostenlos namhaft.

Die Landwktlchastskammer für die Provinz Westpreußen,Danzig,  Sandgrube 21.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Penswnsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen.
Uehurrg am k. und 7. November 1817.

6 6 3 3  Gewinne im Gesamtbetrags von

2VVV0« Mark

Suche vom 1. 11. einen

Wohnung nicht im Hause.
Meldungen Dienstag vormittags 12 

bis 1 und 3 bis 4 Uhr.
K K li i» .  Brückenstraße 34, 1

bar ohne Abzug zahlbar. 
- G e w i n n - P l a n :  -

4 H auptgew inn zu .  .  .
1 H auptgew inn zu .  .  .
1 H auptgew inn zu .  .  .
IN G ewinne zu 1090 Mk. 
2 0  Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
2 0 6  Gewinne zu 50 Mk. 
500 G ewinne zu 20 Mk. 
1200  Gewinne zu 10 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk.

75 000 Mk. 
80 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
12 000 Mk. 
23 000 Mk.

6633  Gewinne . . . .  . . . . . . 200000 Mk.Mroie dse vakoe 1b Mf einschließlich Reichsstempel. Postpebühr «nd PlklS llks Lvsks «S  Ali. Lifte 38 Psg. Nachnahme 20 Pfg. mehr.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» die 

bis zu ö Mk. nur 16 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D-rnbrowskr» küißl. Mh. LtttMk-KivükhAtt. Thorn
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fenrsprecher 842.

2 GatterschMder
benso werdenArbeitervon sofort gesucht. Ebenso werden

sofort eingestellt. Meldungen im ft

ZmnMgewert Thorn, Holzhasen,
Holzgrotzhandel und Sägewerke, G. m. b. H.

Mriter
werden für dauernde Beschäftigung ein­

gestellt.

0 .8 .  Vlvirivk L Kokn,
G . m. b. H., Thorn-Mocker.

Hausdiener
sucht sofort 

»rSitiger

Laufbursche
kann sofort eintreten.

(möglichst mMtärfrel) kann sich melden

G e o r g  V l s t r i v d ,
kßsokk-,

Thor».

Arbeitsburschen
sofort gesucht.

Welngroßhandlung, Brückenstr. 11.

sucht
1 Laufburschen

Segkerstr. 22.

Laufbursche
von sofort gesucht.

Na; ürrsek L Lrrme. G. m. b. H 
M aschmensabrik. Thorn-M ocker.

Ei« Laufbursche 
oder Lausmadchen

gesucht- D r .
Thorn-Mocker.

Ein dts zwei perfekte

Anden sofort Stellung.
Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts- 

assprüche» sind zu richten an 
Bangeschäft ^ l« N o «

Eine mtt Mühlen- oder GeLreidegejchäft
vertraute

Buchhalterin
wird zum sofortigen Vrrtritt für unsern 
Mühlenbetrleb gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Mehaltsansprüchen 
erb. u. UI. Ä 4S  a. d. Gesch. d. „Presse"
/L uche für meine neunjährige Tochter 

nettes, gebildetes, junges M ädchen 
für die NachmitLaasftunden v. 2—7 Uhr. 

Meldungen zwischen 1—2 Uhr.
Backerstraße 39, 1 Treppe.

Suche von sofort eine

Verkäuferin, W U
und einen Laufbursche«.

M onopol-D rogerie. Thorn. 
Bceltestraße 28.

I n  meiner Papierhandlung ist eine

Lehrstelle für ei« 
junges MSdche«

sofort zu besetzen. Monatliches Taschen­
geld wird gewahrt.

^ u s lu s  W sIIls.
Für meine Buchhandlung suche ich ein 

freundliches, intelligentes
L e h r m ä d c h e n  

zum baldigen Eintritt. Gelegenheit auch 
zur Ausbildung in Buchführnngsarbeiten 
wird geboten.

Zum November suche eine bessere

Wirtin,
die InkrHse für Hmr-haushalt hat.

Am tSrat R n v o L « « r » r i ,  
Wamerwitz.

bei Bischefsw-rder 2, Wesipr.

M h terin  gesucht.
Meldungen mägl. 1 bis 4 Uhr.

Brombergerstrahe 7S, 1.

Nicht nur fort sollst d« dich pflanzen, sondern hinauf. Daz» 
helfe dir der Garten der Ehe. ^

Diese fundamentalen Sätze des großen Philosoph ,,  
« T s l - e s o d s  enthalten alles, was die herrliche unerschopsU»'" 
Gottes- und Naturgewalt mit der Liebe und Ehe Lezwo^ 
Voll heiligster Ehrfurcht erkennen wir die Schöpferkraft u«" 
in kraftvoller Lebensbejahung reichen wir an die Eottye"

^ *°W ir  wollen Gottes höchstes Gebot in tiefster Inbrunst 
und Dankbarkeit ehren und uns und unsere Kinder zuwtpeo 
den, Willensstärken, demütigen, seelisch, geistig «nd körperiuy 
voll ausgereiste« Mensche« erziehen.

So erhalten wir unserem Volke seine ungeheure Lesen» 
kraft. Es wird nicht an schamlosestem Krämergeist, AeoA  
kultur «nd lächerlicher Verweichlichung zugrunde gehen, 
Völker, die den ihnen verliehenen großen Gaben sich nicy» 
würdig erwiesen.

Jüngling «nd Jungfrau 
:: Wann und Frau ::

sollen sich durch ernstes Denken

Lur Lhe
erziehe«. Jeder mutz wissen, daß man um das Glück der 
und Nachkommenschaft kämpfen mutz. ^n jedem smd 
gewaltigsten Kräfte für taufende Generationen enthalten.

Mein Werk

Der Kampf um

Das 6lück 
cker ehe

und Nachkommenschaft
soll an Hand von unzähligen Beispiele« aus dem Lebe« zeigen» 
wie die Ehe glücklich bleibt und wodurch sie geschädigt rmo 
zerrüttet wird. ^

Inhalt I : Recht aus Wahrheit uud Wissen. — II: Ew 
vernichtetes Frauenleben. — III :  Brutalität. — IV: D rA  
Schilderungen aus dem Leben, deren Tragik und Realistn 
jeden ergreift. — V : Charakteristisches Geständnis einer fHiu 
gebildeten F E ,  die durch frevelhafte Kräfte fast zugrunde 
richtet worden und der Verzweiflung nahe war. Der menschen­
freundliche Arzt, der durch seine warme Teilnahme diese, sowie 
Lausende Frauen wieder aufrichtete und den Kindern die 
Mutter erhielt. — VI: Was die Frau vom Mann wisse«'nrE 
— V II : Frevel, durch die Frauenkraft geschädigt und vernichtet, 
wird. — V III: Kindersorgen verhüten Sorgenkinder« — lX ' 
Das SLsrchmärchsn und seine Folgen. Unwissenheit ist ^  
Ursache aller geschlechtlichen Irrungen und Leiden. — X: 
Erhaltung der Gesundheit, des Eheglücks «nd der treuesten Lieve 
in der Ehe. — X I : Kraftvolle ZustimmungserAänmgen aus deck 
Publilumskreise. Die Auffassung des freien, unbefangenen 
Menschen. Welchen Nutzen das Buch dem einzelnen, wie iM 
Ganzen bringt. — Der Segen des Wissens. — Nieder mir 
der Unwissenheit. — Bewußtes Höherhinauf oder kümmerliches 
Dasein und frühzeitiges Zerfallen

Unzählige Schreiben aus dem Felde. Hier nur wenige 
Zeilen eines jungen Offiziers: „Ihre Worte find wahr nno 
stehen in meiner Seele wie In Marmor eingelassene goldene 
Lettern". ^

Zeder ernste Mann und jede feinfühlende Frau, die 
die zarteste Zuneigung und innigste Liebe erhalten wollen, 
müssen dieses Buch lesen. .

Der P reis des Werkes ist vorläufig noch 2 Mk. — (Port" 
schon mit eingeschlossen, nur Nachnahmen 26 Pfg. mehr> 
Spater mutz er auf 3 Mk. erhöht werden.

Frau lltzömZR. 6. Lromnx, ßtuttgart-ßannM O .
Ich suche für sofort eine freundliche 

tüchtige Stütze rmd ei« 
M ädchen für aüeS. 

auch durch Vermittelung.
Frau Plseksr*, Schulpr. 16, 1.

Saub. Anfwaeteeirt
für vormittags sofort gesucht.  ̂ o« t  

T h e a te rp lA L ^

Ade»!!., lab. WWn
oder einfache Stütze, auch Avfumrtnng 
für den ganzen Tag für kinderlose« 
Haushalt von sofort oder später gesucht.

Lindenstraße 9, 1.

MMaiieil
werden gesucht.

v .  N .  L  S o L » ,
Dreitestraße 85._______

Suche für mehrere Tage

2 Frauen od. Mädchen
zum Reinmachen, sow. 1 Waschfra«.

BahnhofSMiri, 
S tadtbaim hok________

Saub. Aufwartefrau
für einige Morgenstunden gesucht.

Weingrokkandlnng.______

Auswdrterin
vor- oder nachmittags drei Stunden ver­
langt. Brückenstraße 10. parterre.

Eine ehrUchs, saubere

Auflvarterin
wird von sofort gesucht.

Vreitestraße 24, 2 Treppen.

«.AMlMWll
jür den ganzen Tag gesucht

Brombergerstrahe 35s,, 1.

W W K ^ U W k ! zesch!.
Meldungen von 1 - 4  und 7—9 Uhr 

nachmittags Mellienstraire 61 a, 3.

Auswärterm
LZgkich oder zwei mal ln der Woche für 
den Vsrm. ges. Mellienstr. 56, 1, r.den Vsrm. Zes. Merttennr. ov, i, r.WWMrW. Wtzey
gesucht. Baderpratz« SS. S.

Junges MaScheu
für den ganzen Tag gesucht ^  .  Fr-« 

Zu erfragen Mauerstr. 2 2 ^ - ^

Auswärterin "^1.«̂ ,
Ms Menstraßê V--̂

MeiNchm,
für vorm. od. Frau 3 mal w E  ^  ̂
zur Aufwartung ges. Waldstr.eamleiillall« MA.
zu üekrem Linde tagsüber e-
w«Is« s«s. Ariedrichstr. 14, r

Schulmädche«
für d«r Nachmittag zu L söhri««"' d  
gesucht. W a ld s tE  —

LaufmSdchek
Such .: ' ' S S r - S
und Büfettfräulein.

gemerLSmätzige SteSenverrE
Thorn, ÄwpernLkusstraße^^^

M  ein M d  « U S L
«  W K W W W  E

Graudenzeritr. 1l7. T e lep h o n ^^-

« W ,i g«1 n-Sbli-rte 
2. Etage, bald oder später 

M n n rü  ^ v k L S ^
1 mw 2 m öblierte ZimMs*

°on I-sort zu

MSi-I. Z im m -el»
sofort zu vermieten.

M lU ^ ts S Ä a lk o tt -7 ^ d ^ ^  ^«n d  Schlafzimmer
von sofort zu vermieten.

Frau N L i-» « L , Heilige^


